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Nx. 383. Morgen⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt, 18. Auguſt. Der Ueberbringer der Collectiv⸗ 
Einladung an den König von Preußen durch den Fürſten⸗ 
Congreß iſt der König von Sachſen. (Wolff's T. B.) 

Frankfurt, 12. Aug. Nachts. Ergänzung zum Reform⸗ 
project. Bei der Kriegs- und Friedensfrage muß das Direc⸗ 
torium die Zuſtimmung des Bundesrathes erlangen. Bei Ver⸗ 
faſſungs veränderungen, organiſchen Einrichtungen, Competenz⸗ 
Erweiterungen ſind im Abgeordnetenhauſe Vierfünftel Majo⸗ 
rität erforderlich. Das Bundesgericht, deſſen Competenzen ein 
eigenes Statut beſtimmen wird, wird theils richterlich, theils 
ſchieds richterlich functioniren; es beſteht aus einem Präſiden⸗ 
ten, der vom Directorium ernannt iſt, aus zwei Vicepräſiden⸗ 
ten, zwölf ordentlichen, theils vom Staate (wahrſcheinlich 
„Staatenhauſe“ oder der „Einzelſtaaten.“) theils vom Bundes⸗ 
rathe gewählten Mitgliedern, 3 werden vom Directorium aus den 
Nechtslehrern Deutſchlands ernannt. Bei ſchiedsrichterlichen 
Fällen wählen die Ständeverſammlungen noch zwölf außer⸗ 
ordentliche Mitglieder. (Wolff's T. B.) 


Tele iſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berl 3 18. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. 1 4 I 
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— Minuten.) Staatsſchuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 130. Neueſle 
Anleihe 106%. Schleſ. Bank⸗Verein 102. Oberſchleſiſche Lit. A, 160%. 
Oberſchleſ. Litt. B. 143%. Freiburger 137%. Wilhelms⸗Bahn 68 B. Neiſſe⸗ 
Brieger 94 Tarnowizer 65%. Wien 2 Monate 88%. Oeſterr. Credit⸗ 


N ſt. Roggen: 
Sept. 41%, Sept.⸗Oktbr. 42%, Cad 
Aal 15%, Alge Su, 15%, Sept.⸗Ot 
Matt. August 12%, Sept.⸗Olt. 12%. 


Die Officiöſen und der Fürſtentag. 
Die „Kreuzzeitung“ und die „Norddeutſche Allgemeine“ ſprechen 
ſich heute etwas klarer über den Fürſtentag und die Ablehnung 


. Eongrep mißverſtehen zu wollen. 
Ka ſe Vorgehen Pee f 
— 8 ö in zoͤnliches Eingreifen der Fürſten unter allen 


in p 1 mſtän⸗ 
den un 2 ei. Von alle dem haben wir vielmehr das Gegen⸗ 
a theil ausgefn rt. 


Was wir beklagen und entſchieden rügen, das iſt, daß der Kaiſer 
von Oeſterreich ſich an die preußiſche Regierung erſt wendet, nachdem 
Im er die Sache ſchon abgemacht; daß er den Beherrſcher der gleichberech⸗ 
tigten norddeutſchen Großmacht eben jo kurzab ohne vorherige Verſtän⸗ 
digung einladet, wie die kleinen deutſchen Fürſten, und ihm abſchlä 
auch auf feine Wünſche Rückſicht zu nehmen; daß er (und balurſich 
abfichtlichh vor aller Welt den ungeheuern Unterſchied ignorirt, der 
hier zwiſchen Preußen und den andern deutſchen Staaten jtattfindet — 
was wir ſagen, ohne dieſen irgendwie zu nahe treten zu wollen. Wie 
konnte der öſterreichiſche Kaiſer glauben, daß ſolch Verfahren in Preußen 
anders beurtheilt werden würde, als es eben beurtheilt werden muß te? — 
Aber die Rückſichtsloſigkeit ſolchen Vorgehens iſt es nicht, weshalb 
die Theilnahme Preußens abgelehnt ward. Man iſt hier eben überzeugt, 
daß ohne eine vorherige Verſtändigung der beiden Großmächte erſprieß⸗ 
liche Neſultate unmöglich find, und man wollte ſich in richtiger Erkennt⸗ 
niß der heutigen Zuſtände Deutſchlands der Mitarbeit enthalten an einem 
Werke, das, % nn ſchwerlich ein anderes als das für die Zukunft 
hoͤchſt bedenkliche Reſultat haben wird, die Hoffnungen zu täuſchen, die 
immerhin bei Vielen angeregt ſind.“ 
Wir unſererſeits kennen nur Einen Grund, welcher das Fern⸗ 
bleiben Preußens vollſtändig rechtfertigt, und dieſer iſt eben die Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit, mit welcher Oeſterreich gegen die vollſtändig gleichberechtigte 
und ebenbürtige Macht Preußen verfuhr, und die in dieſer Rückſichtsloſigkeit 
liegende Abſicht, einen Streich gegen Preußen führen zu wollen. Dieſe 
Rückſichtsloſigkeit und Nichtachtung gegen Preußen will die „Kreuzztg.“ 
nicht gelten laſſen; fie meint vielmehr, es hätte eine „Verſtändigung 
der beiden Großmächte“ voran gehen ſollen. Ja, dann haben die 
Oeſterreicher vollſtändig recht, wenn fie meinen: warum nicht auch eine 
Verſtändigung mit Baiern, Hannover, Sachſen, kurz allen übrigen 
Staaten? Die Verſtändigung iſt es ja eben, welche durch den Fürſten⸗ 
Congreß herbeigeführt werden ſoll; wäre ſie vorher da, ſo wäre der 
Fürftentag unnöthig. Die Rückſichtsloſigkeit liegt darin, daß Oeſterreich 
allein eingeladen, ohne Preußen nur eines Wortes gewürdigt zu haben, 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt ſich, als begriffe fie nicht, warum 
Oeſterreich gerade jetzt den entſcheidenden Schritt gethan. Sie ſchreibt: 
D er gegenwärtige Souverän Oeſterreichs war, wie zehn Jahre ſei⸗ 
ner Regierung darthun, kein ſonderlicher Anhänger der conftitutionellen 
Staatsſorm. Um ſo achtungswerther, um fo männlicher, um fo größer 
erſchien es, als dieſer Fürſt, durch das nationale Ungluck des Jahres 
1859 angeregt, dem Drängen, der neuen Zeit gegen feine bisherigen 
Anſichten Gehör zu geben wußte und das neue Oeſterreich ſchuf. 
Man weiß, mit welchem Mißtrauen die kaiserlichen Patente aufge: 
nommen wurden. Man ſagte ſich damals, daß der Fürſt, der ein 
Abends als abſoluter Herrſcher zu Bett gegangen, nicht über Nacht feine 
innerlichſten Anſchauungen geändert haben, daß aus dem Saulus nicht 
ein konſtitutioneller Paulus geworden fein konne. Aber wenn dies Rai⸗ 
d een auch ganz richtig, 0 bedachte man doch nicht, daß die neue 
era für Oeſterreich um fo ſicherer begründet erſcheinen mußte, als ge⸗ 
rade nur die innerlichſte Erkenntniß von der Nothwendigkeit eines 70 
kalen Syſtemwechſels den Herrſcher des Kaiſerreichs zu dieſem Wechſe 
ejührt hatte. Denn das Gefühl und der bloße Glaube an ein Prinzip 
15 in der Politik nichts; — aber die Erfahrung und die Ueberzeugung, 
die man aus dieſen Erfahrungen zieht find alles. 

Wenn man daher mit um jo 3 Sicherheit darauf vehneit 
konnte, daß der Kaiſer Oeſterreichs alles Ernſtes gewillt ſei, feinen Völ⸗ 
kern die Verheißungen ſeines Februarpatentes gewi a zu erfüllen, 
ſo iſt es doch, wenn wir uns an die perſönlich abſolutiſtiſche Richtung 
die der Kaiſer fo lange vertreten hat, erinnern, durchaus überraſchend, 
ihn plötzlich als einen jo enthuſiaſtiſchen Förderer der Reform zu ſeben, 
daß er nicht abwartet, die Reformen in ſeinen eigenen Ländern ‚pollftän- 
dig durchzuführen und zu konſolidiren, ſondern ſich bereits an die ch 
48 Reform macht, die jemals exiſtirt hat — an die Reform Deutf 
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Woher diefer Gifer? Mir münden benfelben bei jemanb Denen 
en, der einen fo mit d aften Aufregung 
fen, en Weg mit der le je io die Reform nur 


uftaften betreten; — bei einem Fürſten aber, / 
en ie entwidelt, 


ein Verſtandesſatz iſt, der ſich aus der „Logik der Thatſachen“ 

hat dieſer Eifer etwas Befremdendes.“ 

In der That ſehr naiv das, von der „Nordd. Allg. Ztg.!“ Ja 
woher mag gerade jetzt der Eifer in Oeſterreich kommen? Wir 


» möchten es der „Nord. Allg. 3.“ gern verrathen, aber wir meinen, 


3 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


wenn fie nur ein wenig darüber nachdenkt, fo muß fie ſelbſt die Ant⸗ 
wort auf die Frage finden. Die öſterreichiſche Regierung muß doch ge⸗ 
glaubt haben, daß gerade jetzt ein recht gelegener Zeitpunkt für ihr 
Vorhaben war; vielleicht erklärt uns die „Nordd. Allg. Z.“, wie und 
warum Oeſterreich zu dieſem Glauben gekommen iſt. 

Der Congreß hat nun wirklich, wie obiges Telegramm zeigt, noch 
eine Collectiv⸗Erklärung an Preußen erlaſſen. Dadurch ändert ſich die 
Situation einigermaßen, denn allerdings iſt der Congreß ſouveräner 
als Oeſterreich und eben fo berechtigter. als Oeſterreich, eine derartige 
Einladung zu erlaſſen. 

Ueber die Reformprojecte behalten wir uns unſere Anſicht vor, bis 
ſie vollſtändig und authentiſch mitgetheilt ſind; aus dem, was wir bis 
jetzt erfahren haben, können wir nur ſchließen, daß ſie ſehr öſter⸗ 
reichiſch find. Im Directorium hat Oeſterreich nicht nur den Vorſit, 
ſondern durch die Hinzuziehung Baierns auch vorausſichtlich immer die 
Majorität. Wie kommt Oeſterreich dazu, den Vorſitz zu beanſpruchen? 
Wir halten Nichts von hiſtoriſchen Reminiscenzen; es iſt uns ganz 
gleichgiltig, ob Vorfahren des jetzigen Kaiſers von Oeſterreich einmal 
deutſche Kaiſer geweſen find: Die Lage der Dinge hat ſich geändert; 
wir ſind Kopfzahl⸗Menſchen, und denken, 16 Millionen Deutſche in 
Preußen verdienen größere Berückſichtigung, als 8 Millionen Deutſche 
in Oeſterreich. Wollte man ja der Sentimentalität geſchichtlicher Gr: 
innerungen einige Beachtung ſchenken, ſo müßte doch mindeſtens der 
Vorſitz zwiſchen Defterreih und Preußen wechſeln. 

Jedoch warten wir mit unſern Einwürfen, bis wir uns im voll⸗ 


ſtändigen Beſitz des öͤſterreichiſchen Meiſterwerkes befinden. 


Preußen. 
= Berlin, 17. Aug. [Preußen und der Fürſtentag. — 
Vertagung der Miniſterberathungen. — Feier der Schlacht 
bei Großbeeren.] Es bereiten ſich von hier aus Schritte vor, 


welche dem paſſiven Verhalten Preußens zu dem frankfurter Fürſten⸗ 


tage ein Ende machen zu wollen ſcheinen. Vorerſt ſcheint es darum zu 
thun zu ſein, den Gerüchten entgegen zu treten, welche die öſterreich. 
Preſſe über die Geneſis des Fürſtentages geftiſſentlich falſch verbreitet 
hat. Es haben Erörterungen ſtattgefunden, ob die Correſpondenz 
zwiſchen dem König und dem Kaiſer Franz Joſeph nicht veröffentlicht 
werden ſollte; man hat beſchloſſen, vorläufig davon Abſtand zu nehmen. 
Inzwiſchen iſt das Öfterreich. Reformprojekt, welches der Kaiſer dem 
Fürſtentage vorgelegt hat, hierher zur Rückäußerung übermittelt worden. 
An dieſe werden ſich die pofitiven Schritte Preußens anlehnen. Ueber 
Umfang und Tragweite derſelben herrſcht vorläufig noch völlige Unge⸗ 
wißheit. Es it aber Alles im Stadium der Vorberathung. Unſtreitig 
hängt es damit zuſammen, daß Hr. v. Bismarck gegen den urſprüng⸗ 
lichen Plan, dem Könige nach Baden⸗Baden gefolgt iſt. Er ſoll 
den Entwurf einer vollſtändigen Erklärung Preußens über ſein bishe⸗ 


riges Verhalten mitnehmen und dem Könige vorzuleg 


legen beabſichtigen.!“ 
Das Bekanntwerden des Wortlautes der öͤſterreich. Vorſchläge mochte ſchiſchen Ka 


indeſſen hierin wohl Manches ändern. Von der bedrohten Stellung 
des Premiers iſt jetzt wieder Alles ſtill geworden. Die Angaben jedoch, 
wonach zwiſchen den Mitgliedern des Miniſteriums und ſeinem Vor⸗ 
ſitzenden erhebliche Meinungsverſchiedenheiten obwalten ſollen, erhalten 
ſich andauernd. — Mit dem Miniſterpräſidenten iſt auch der Oberhof⸗ 
und Hausmarſchall Hr. v. Pückler nach Baden⸗Baden gegangen, derſelbe 
wird jedoch alsbald wieder hierher zurückkehren, dagegen ſind die pro⸗ 
jectirten Miniſterberathungen durch die badener Reife des Premiers 
vertagt worden. Es verlautet als ziemlich gewiß, daß nach Beendigung 
des Fürſtentages mit dem Großherzog von Baden, die Großherzoge 
von Sachſen, Mecklenburg und Oldenburg, ſo wie der Herzog 
von Koburg Se. Maj. den König in Baden-Baden beſuchen 
werden. — Die Feier des fünfzigſten Jahrestages der Schlacht bei 
Großbeeren wird ſich im Weſentlichen auf Rede⸗Acte in Schulen und 
auf kirchliche Gebete beſchränken. In den meiſten Stadtbezirken fand 
man keinen Anlaß, in dieſer Zeit Feſtlichkeiten zu veranſtalten, wie es 
von den Communalbehörden anheim gegeben war. N 
Berlin, 17. Aug. [Preußens Stellung zum Fürftentage.] 
Je mehr der Schleier, welcher bisher über dem Bundesreformpro⸗ 
jekte Oeſterreichs lag, ſich zu lüften beginnt, um fo ſkeptiſcher wird hier 
die Stimmung. Man hoͤrt überall die Ueberzeugung ausſprechen, daß 
der Fürſtentag trotz allen äußeren Glanzes wie ein Meteor verſchwin⸗ 
den und Nichts als Dunſt zurücklaſſen wird. Der „Staats⸗Anzeiger“ 
läßt ſich heute über die Sache vernehmen und beſtätigt, daß die dies⸗ 
ſeitige Ablehnung auf die Einladung Oeſterreichs ohne Säumen erfolgt 
iſt. Aus den fortgeſetzten Anſtrengungen Oeſterreichs, um eine Aen⸗ 
derung dieſes Beſchluſſes herbeizuführen, erhellt nur, daß die groß: 
deutſche Politik es als einen beſonderen Triumph begrüßt haben würde, 
auch Preußen um den kaiſerlichen Mittelpunkt kreiſen zu ſehen. Uebri⸗ 
gens wird man ſchwerlich behaupten konnen, daß der in Frankfurt 
aufgewendete Glanz durch die Originalität des Schmerling⸗Rechberg⸗ 
ſchen Reform⸗Projektes gerechtfertigt wird. Es enthält nicht mehr und 
nicht minder, als eine etwas modiſtzirte Ausgabe der früheren Ent⸗ 
würfe großdeutſcher Fabrik. Die einzelnen Elemente des Projektes 
knüpfen theils an das aus den dresdener Conferenzen überkommene 
„ſchätzbare Material“, theils an die vorjährigen Elaborate an, und 
die Kritik wird kaum nöthig haben, nach neuen Argumenten gegen die 
Vorſchläge umzuſchauen, da ſie es im Grunde mit alten Bekannten 
zu thun hat. Es ſcheint richtig, daß die öſterreichiſchen Vorſchläge nicht 
bloß durch den mündlichen Vortrag des Kaiſers zur Kenntniß der 
Fürſten gelangen, ſondern auch 1 5 
weiteren Erläuterungen verſehen an die Bundesregierungen befördert 
werden ſollen. So wird auch dem berliner Cabinet der Beſitz dieſer 
wichtigen Aktenſtücke zu Theil werden. Ich habe Ihnen ſchon geſagt, 
daß man hier die Sache nicht tragiſch genug nimmt, um den Gerüchten 
Glauben zu ſchenken, welche als Antwort das Ausſcheiden Preußens 
aus dem Bunde oder ein Manifeſt an die Nation in Ausſicht ſtellen. 
Auf eine diplomatiſche Mittheilung wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 
eine diplomatische Antwort folgen, deren Inhalt wohl bald den Weg 
in die Oeffentlichkeit finden wird. Das allergünſtigſte Horoftop, welches 
man den öſterreichiſchen Entwürfen ſtellen mag, iſt dies: daß ſie noch 
einige Zeit in diplomatiſchen Depeſchen fortleben und möglicher Weiſe 
ſelbſt auf die Tagesordnung einer diplomatiſchen Conferenz kommen 
werden. Und dann?? — Herr v. Bismarck iſt mit dem König nach 


Zeitun 


auf diplomatiſchem Wege und mit stell 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ f * 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag f 
einmal, an den üfriuen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 19. Auguft 1863. 


frankfurter Verſammlung abwarten und dann unter den Augen des 
Königs eine Circular⸗Depeſche redigiren wird, welche als Epilog zum 
Fürſtentage dienen ſoll. N 

[Das königliche Familien⸗Diner] hat geſtern bei JJ. kk. 
HH. dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin ſtattgefunden. 

— [Z. kgl. H. die Großfürſtin Helene von Rußland] iſt 
heute Vormittag nach Carlsbad wieder abgereiſt. 

— [Der Handelsminiſter Graf v. Itzenplitz und der 
landwirthſchaftliche Miniſter Herr v. Selhom] find nach der 
Provinz Preußen abgereiſt. Sie beſuchen die landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung in Königsberg. 

[Berichtigung] Der „K. Itg.“ wird offiziös aus Berlin ge 
ſchrieben: „Eine berliner Correſpondenz der „Preſſe“ bringt die Reiſe 
unſeres Kronprinzen nach Gaſtein in Verbindung mit polltiſchen Ins 
tentionen Ihrer Majeſtät der Königin, welche das Erſcheinen des 
Thronfolgers auf dem Fürſten⸗Congreß dringend gewünſcht habe, 
damit Se. kgl. Hoheit daſelbſt in Gemeinſchaft mit den erzogen 
von Baden, Weimar und Oldenburg Oppoſition mache und die Vor⸗ 
ſchläge des Kaiſers von Oeſterreich überbiete. ſehr 
zuverläßigen Quelle die Verſicherung ertheilen, daß dieſe Nachrichten 
vollſtändig erdichtet ſind. Es iſt nie davon die Rede geweſen, daß Se. 
k. H. der Kronprinz eine Vertretung für Se. Majeſtät den König in 
Frankfurt übernehmen ſolle, und eben ſo wenig begründet, daß Ihre 
Maj. die Königin eine ſolche Vertretung dringend gewünſcht habe.“ 

[Antwort des Prinzen Alexander an den Magiſtrat.] Be⸗ 
kanntlich hatte die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, ſich bei 
dem Leichenbegängniß des Prinzen Friedrich nicht durch eine Depu⸗ 
tation vertreten zu laſſen. Dagegen hat der Magiſtrat an die Söhne 
des verſtorbenen Prinzen Adreſſen erlaſſen. Auf dieſelben iſt folgende 
Antwort erfolgt: 

„Empfangen Sie für das unter dem 31. v. M. an mich gerichtete 

Schreiben bei Gelegenheit des Ablebens meines in Gott ruhenden hoch⸗ 

ſeligen Vaters meinen aufrichtigſten Dank. Die in demſelben e⸗ 

ſprochenen Geſinnungen und das Erkenntniß und Bekenntniß deſſen, 

was der Hochſelige dem Vaterlande geweſen iſt, thaten meinem Herzen 

beſonders wohl, auch wenn dieſelben nicht überall den Anklang fänden, 
den ſie erwarten zu dürfen, berechtigt ſchienen. s n 
Mein hochſeliger Vater ſuchte eine Ehre darin, Ehre zu geben 
dem Ehre gebührt! Von Solchen, denen dies edle Gefühl 
ein unbekanntes, hat Er auch im Leben nie die Erweiſung der 

letzten Ehre nach dem Tode erwartet ꝛc. 2 

La Faraz bei Vevey, den 7. Auguſt 1863. 
gez. Alexander, Prinz von Preußen.“ 

[Verwarnung.] Ein Couplet in der Poſſe: „Starker Tabak“, 
welche im Callenbach ſchen Vaudeville⸗Theater aufgeführt wird, hat dem 
Theater⸗Direktor, wie die „Sp. Ztg.“ berichtet, eine Verwarnung zu⸗ 


gezogen. 
Deut ſchland. 
en, 15. Auguſt. [Zur Durchreiſe des öſterrei⸗ 


Abreiſe des Kaiſers von Oeſterreich fand ſich Se. Maj. der König am 
Bahnhofe ein. Ein hieſiges ſtark geleſenes Blatt hatte zwar am Tage 
vorher ſchon verlangt, unſere Stadt folle das Feſtgewand anlegen und 
Flaggen aushängen, zur Begrüßung des Kaiſers, „der zur alten Kaiſer⸗ 
ſtadt ziehe, um dort Deutſchland neues Leben, neue Kraft und die alte 


Herrlichkeit wieder zu geben.“ Aber die Münchener ſind in politiſchen 
Dingen zu ſpröde, als daß fie dieſem Rufe Folge gegeben hätten. 


Nicht ein Gebäude wurde decorirt. Die Haudbefiger äußerten: „Erſt 
muß abgewartet werden, was in Frankfurt ausgerichtet wird, bevor 
wir etwas thun.“ Ueberhaupt zweifeit hier außer den politiſchen 
Schwärmern faſt Jeder mehr oder weniger an einem erſprießlichen Er⸗ 
gebniſſe der Fürſtenconferenz. . (N. Pr. 3.) 

Karlsruhe, 15. Aug. [Vom Hofe] J. 

Großherzogin Louiſe hat mit dem Erbgroßherzog und der großherzog⸗ 
lichen Prinzeſſin heute das Petersbad im Renchthal verlaſſen, um ſich zu 
längerem Aufenthalt nach Baden zu begeben. 

Darmſtadt, 15. Auguſt. 
feiert den 18. d. feinen Geburtstag hier beim Großherzog. Derſelbe 
hat außerdem eingeladen die Könige von Baiern und Sachſen und den 
Herzog von Braunſchweig. f 

Kaſſel, 15. — 5 rt Nee 

a 


vor hieſigem ericht 
i teten An achen gegen die M 
die ſchon kürzlich angedeuteten 15 ne b che 


nur ein Schwurgericht ar ſei. 
age wegen Beleidigung des Ober⸗ 


9 für unfähig . Eintritt in 


oͤchſten Gerichts hiermit ein bedeutender Schatten geworfen iſt. Bei der 
In age wegen Majeſtäts⸗Beleidigung wurde vorgeſchützt, daß der inerimi⸗ 
nirte Satz, Haſſenpflug habe den Kurfürſten vor der in der Wie . 
ſtellung der Spielhöllen liegenden „J er) unde“ bewahren müſſen, 
als unverfänglich ſich darſtellte, weil er hypothetiſch gefaßt ſei, indem die be⸗ 
treffende Ausführung blos den ſetze, da ſelb die Einfüh⸗ 
rung der Spielhöllen gewollt habe, ein Fall, den der afler aus 
Gelzers proteſtantiſchen Monatsblättern abgedruckten Aufjapes) ganz dahin 
elle. Auffallend war es, daß der Staatsprocuratur, ein er für liberal 
geltender Mann, behauptete, der vom Vertheidiger, Abg. Oetker II., geltend 
grade Satz, daß nur der conftitutionelle Miniſter angegriffen werden könne, 
önne in unſerm Lande nicht Platz greifen. Ein dritter betraf eine 
Beleidigung des Finanzraths Schnackenberg. Dieſelbe wurde gefunden 
in einer Kritik, in welcher die Bereitwilligkeit Ir Annahme eines niſter⸗ 
poſtens gegeißelt war, da er bis dahin die Anſichten ſeines 
damals enklaſſenen v. Dehn⸗Rotfelſer, getbeilt hatte. Schnackenberg 
hatte ſich vorher in verblümter Weiſe dem Kurfürſten angeboten und ward 
dann, da er mit dem Kurfürſten doch nicht harmonirte, nach wenigen Ta⸗ 
gen wieder entlaſſen. Dies hatte jenes Blatt eine gerechte Belohnung ge⸗ 
nannt. Ein vierter Punkt betraf die Beleidigung des Superintendenten 
Kümmel in Marburg, der ſich dadurch verletzt fühlte, daß er und feine 
Genoſſen ein frommes Häuflein genannt waren, worüber abatſch 
ſchon ſeine Witze gemacht hat. Das Urtheil über alle 4 Punkte iſt ausge⸗ 
jest, Es trat bei allen denſelben eine große Gereiztheit der Staatsbehörde 
zu Tage, da man es dem Blatte nicht vergeſſen kann, daß 05 1 größte 


Baden gegangen. Wie man hört, wird der Minifter nur noch einige] Schuld an der Herstellung der Verfaſſung don 1831 trägt. 


Tage in der Nähe Sr. Mäjeſtät verweilen und dann einen Urlaub 


oburg, 15. Aug. [Die Königin von England. 2 45 


antreten. Man glaubt, daß Herr v. Biß marck dort das Ergebniß der Vormittag halb 9 Uhr erfolgte die Ankunft der Königin von England 
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Ich kann aus einer jeher 
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iſers.] Bei der geſtrigen Ankunft ſowohl als bei der 


k. H. die Fran 


[Der Kaiſer von Oeſterreich! 


Vorgängers, des 


1 


Ben... 


* 


Zu 


1 mit den Prinzen Alfred und Leopold und den Prinzeſſinnen Helena 
und Beatrice. Im Gefolge befinden ſich Lady Ely, Lady Bruce, Ge: 
neral Grey, Sir Thomas Biddulph, Major Cowell, Dr. Jenner dc. 
Ohne längeren Aufenthalt ging der Extrazug ſofort weiter nach Oeslau; 
hier verließ Ihre Majeſtät die Eiſenbahn und fuhr in dem bereit ſte⸗ 
henden Wagen nach Schloß Roſenau, wo ſie von der Frau Herzogin 
u empfangen wurde. 
f 8 15. Auguſt. [Die Vorbereitungen zum Künftlerfeit] 
treten immer ſichtbarer hervor. Insbeſondere zu dem großen Volksfeſt und 
eſtſpiel im Stern des Parks werden umfaſſende Veranſtaltungen getroffen. 
Nabel if auch ein intereſſantes Stück Culturgeſchichte zu Tage gekommen, 
das lange im Dunkel gelegen. Von den een Zeiten Ernſt N 3 
und Karl Auguſt's her eriftirt noch (in dem nahen Badeorte Berka d. d. Ilm) 
ein ganzes großes Gebäude voll alter aher de jeglicher Art, namentlich 
5 auch eine Garnitur Stellnetze zum Einhegen von Wald bei den großen 
& Hirſch⸗ und Schweinetreiben. Dieſe Netze benutzt man jetzt zur Abgrenzung 
N des großen für das Volksfeſt und das Theater im Freien beſtimmten Rau⸗ 
4 mes. Das Feſtſpiel von W. Genaſt wird noch dadurch einen beſondern Reiz 
erhalten, daß außer den beſten weiblichen Kräften unſeres Theaters — zur 
Darſtellung der allegoriſchen Figuren der Germania, der Künſte ꝛc. — auch 
zwei künſtleriſche Notabilitäten erſten Ranges, in liebenswürdiger Zuvorkom⸗ 
menheit und aus Intereſſe für die Sache, ihre Mitwirkung dazu zugeſagt 
6 haben: Frau Niemann⸗Seebach aus Hannover und Frau Köſter⸗Schlegel aus 
f erlin (welche letztere jetzt nebſt ihrem Manne, dem Dichter Köſter, ſich hier 
bleibend angeſiedelt hat). Der Großherzog wird freilich durch ſeine Theil⸗ 
5 nahme am Fürſtencongreß verhindert ſein, ſo, wie er gewollt, dem Künſtler⸗ 
feeſte feine Gegenwart und Theilnahme zu widmen; doch hofft man, daß er 
E wenigſtens bei dem von ihm den Künſtlern veranſtalteten Wartburgfeſte wieder 
werde zugegen ſein können. (D. A. Z.) 
Greiz, 14. Auguſt. [Zur Fürſtenconferenz.] Die bereits 
f auf den 15. d. M. anberaumte Abreiſe der durchl. Fürſtin⸗Regentin 
71 nach Homburg und Frankfurt a. M. iſt in Folge eingegangener Nach⸗ 
5 richten von dem Unwohlſein des Landgrafen von Heſſen⸗Homburg 
i wieder aufgegeben worden. Wie man hört, wird nun Se. Maj. ber 
N König von Sachſen die Fürſtin⸗Regentin auf dem Fürſtencongreß in 
Frankfurt a. M. vertreten. (Weimar. Z.) 5 
Hannover, 17. Auguſt. [Der Abgeordnetentag.] Die 
Mittheilungen einiger Zeitungen, daß der auf den 21. Auguſt in Frank⸗ 
2 furt angeſetzte Abgeordnetentag werde hinausgeſchoben werden, waren 
f allerdings nicht grundlos. Von Mitgliedern des geſchäftsführenden 
b Ausſchuſſes war die Frage in Anregung gebracht worden, ob es nicht 
zweckmäßiger ſein dürfte, die Verſammlung einige Wochen nach dem 
k Fürſtencongreß anzufegen. Daß die Frage eine verneinende Beantwor⸗ 
hi tung gefunden, erſehen wir aus folgender Aufforderung: 

Bei der großen Bedeutung, welche der bevorſtehende 
Abgeordnetentag in Frankfurt a. M. durch die augenblick⸗ 
4 lichen Umſtände erhält, erlaube ich mir meine politiſchen 
5 Freunde aus den jetzigen und früheren Ständerſamm⸗ 
225 lungen in Hannover dringend aufzufordern, möglichſt 
f zahlreich am 21. Auguſt in Frankfurt ſich einzufinden. 


Bennigſen, 15. Auguſt 1863. Bennigſen. 


Oeſterre ich. 

Wien, 15. Auguſt. [Die bekannte Angelegenheit des 
Hirtenbriefs,] in welchem der Fürſtbiſch of von Trient zur Er⸗ 
höhung der Feier des dreihundertjährigen Jubiläums des tridentiniſchen 
Concils den Proteſtantismus ſchmähen zu müſſen geglaubt, iſt erledigt. 
Die Verantwortung des Oberſtaatsanwalts von Tirol, weshalb er ſich 
zu einem gerichtlichen Einſchreiten nicht veranlaßt gefunden, iſt als un⸗ 

ziureichend erachtet und demſelben zu erkennen gegeben worden, daß 
man allerdings auf ein nachträgliches Anrufen der ſtrafgerichtlichen Thä⸗ 
tigkeit verzichten zu dürfen glaube), dagegen in vorkommenden ähnli⸗ 
chen Fällen zuverſichtlich derjenigen nachdrücklichen Repreſſion „entgegen- 
ſehe, welche die Pflichten ſeines Amts ihm auch diesmal hätten vor⸗ 
zeichnen ſollen. Dem Fürſtbiſchof ſelbſt (Herrn v. Riccabona) iſt eröff⸗ 
meet worden, daß die Regierung mit lebhaftem Mißfallen von den in 
0 ſeinem Hirtenbriefe gegen den Proteſtantismus gerichteten Angriffen 
15 Kenntniß genommen habe, und daß fie ſich der beſtimmten Erwartung 
5 hingebe, daß dergleichen Angriffe ſich nicht wiederholen würden. 
4 (d. A. Zig.) 
** Wien, 17. Aug. [Aus einem Briefe, in welchem 
Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha die Annahme der Ein⸗ 
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ladung zum Fürſtentage notificirte], theilt eine Correſpondenz 
des „Botſchafters“ die nachfolgenden Stellen mit: „Von der Ueber: 
zeugung durchdrungen, daß Deutſchland unter der Bundesverfaſſung, 


wie ſie vor bald einem halben Jahrhundert gegründet wurde, auf irgend 
ceeine Dauer weder Frieden im Innern, noch Sicherheit nach außen fin⸗ 
deen wird, habe ich dem Gegenſtande, für welchen Ew. k. k. Majeſtät 
2 meine Mitwirkung in Anſpruch nehmen, ſchon ſeit lange ein lebhaftes 
0 Igntereſſe entgegengetragen und die Hoffnung, daß es gelingen werde, 
‘ das Ziel einer beſſeren Geſtaltung der deutſchen Verhältniſſe in fried⸗ 
lichem Wege zu erreichen, auch unter ungünſtigen Umſtänden feſtgehal⸗ 
| ten und bethätigt. Ew. k. k. Majeftät ebenſo patriotiſche als bundes⸗ 
N freundliche Aufforderung zeigt einen derjenigen Wege, auf welchem ſich 
die Hoffnung verwirklichen kann, daß die berechtigten Wünſche einer 
großen und edlen Erhaltung entgegengehen werden. Eine Vereinigung, 
wie die von Ew. Majeſtät ins Auge gefaßte, wird nicht ohne ein heil⸗ 
di. ſames Ergebniß bleiben dürfen. Was mich betrifft, fo werde ich die⸗ 
5 jenigen Zugeſtändniſſe an eine beſſere Geſtaltung Deutſchlands, welche 
b 5 einer Kräftigung deſſelben dienen, nicht als Opfer betrachten. Ich 
din verſichert, daß die Glieder des Bundes in gleichem Maße bereit 
BR fein werden, zu dieſem Zwecke mitzuwirken, und werde Ew. Maieftät 
ghnädiger Einladung entſprechend, mich am 16. d. Mts. in der Stadt 
Frankfurt einfinden. 
Wien, 17. Aug. [Das öfterreihifhe Reformprojekt. 
L Preußen. — Die oͤſterreich. Note.] Das öſterreichiſche Re⸗ 
ſformprojekt, das auch morgen noch nicht in der „Wien. Ztg.“ ſtehen 
wird, umfaßt 35 Artikel. Der Bundeszweck wird dahin erweitert, daß 
zu Artikel 2 der Bundesacte, der bekanntlich nur von der Sicherheit 
Dieutſchlands und feiner einzelnen Staaten ſpricht, hinzugefügt wird: 
„Wahrung der Machtſtellung Deutſchlands nach außen hin, Schutz der 


br verfaſſungsmäßigen Unabhängigkeit der Einzelſtaaten und des öffent⸗ 
j lichen Rechtszuſtandes.“ Weitere Zwecke können jederzeit durch einfache 
* Stimmenmehrheit in das Bereich der Bundescompetenz gezogen werden. 
a Das Bundesdirectorium enthält fünf Stimmen, welche Oeſterreich, 
905 Preußen, Baiern und zwei von den übrigen Bundesſtaaten gewählte 
Mitglieder führen. Dem Directorium zur Seite, aber nicht mit be⸗ 


a m ſteht der engere Rath mit den 17 Stimmen des 
ee e Das Haus der Bundesabgeordneten tritt jedes 
dritte Jahr zuſammen und hat ein Deciſivvotum in allen, zur Com: 
petenz des Bundes gehörigen Gegenſtänden, wie immer auch ſpäterhin 
die Competenz des Bundes erweitert werden mag. Von den 300 Ab: 
geordneten entfallen 75 auf Oeſterreich, 75 auf Preußen, 27 auf Baiern 
und ſo herab bis zu Einem Deputirten. Ob die Staaten directe Wah⸗ 
len anordnen, oder den Landtagen die Wahlen für das Bundesabge⸗ 
ordnetenhaus übertragen wollen, iſt offne Frage und Sache jeder ein: 
zelnen Regierung; ebenſo, ob in Oeſterreich die einzelnen Landtage, oder 
der engere Reichsrath, nach Ausſcheidung der nicht zum Bunde gehö⸗ 
nigen Länder die Delegirten ernennen ſollen. Das Fürſtenhaus beſteht 
aus den Fürſten oder Prinzen als deren Stellvertreter und tritt nur 
zuſammen, um die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes zu beſtätigen 
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oder zu verwerfen. 
außer wo 
Abgeordnetenhauſe 
ſtimmt. 
dentlichen Mitgliedern und fungirt erſtens als oberſter Gerichshof in 
allen Sachen, wo eine gemeinſame Geſetzgebung ſtattfindet; dann aber 
als Schiedsgericht zwiſchen einzelnen Staaten oder zwiſchen Regierun⸗ 
gen und Ständen. — Der Fürſtentag will gleich als verfaſſungsmäßige 
Fürſtenverſammlung zuſammentreten, die über die Abänderung der 
Bundesakte gefaßten Beſchlüſſe in ſeiner erſten Seſſion zu ſanctioniren 
(ohne Preußen und ohne das Abgeordnetenhaus 2); das Abgeordneten⸗ 
haus ſoll moͤglichſt bald einberufen werden. 
von Preußen giebt man ſich hier immer noch der Hoffnung hin. Der 
Herzog von Coburg ſoll ſehr eifrig und nicht ohne Erfolg auf Se. 
Majeſtät König Wilhelm einzuwirken ſuchen; mehr noch verſpricht man 
ſich von dem Schritte, den der ganze Fürſtentag bei dem Könige un⸗ 
ternehmen will. 
nahme des öͤſterreichiſchen Projektes, die aus Frankfurt telegraphirt ward, 
weiß man dagegen hier an gutunterrichteter Stelle nichts. — Die 
öſterreichiſche Note an Rußland entſpricht ganz der Analyſe, welche 
petersburger Briefe von dem Inhalte der weſtmächtlichen Depeſchen ge⸗ 
ben. In der Motivirung weicht Graf Rechberg ſelbſtverſtändlich von 


und nur diejenigen Argumente widerlegt, welche der ruſſiſche Vicekanz⸗ 


identiſch: daß Rußland für die Folgen verantwortlich gemacht wird, 


hymne ſehr befriedigt verlaſſen. 
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Einſtimmigkeit iſt nirgends mehr nothwendig, 
es ſich um religiöſe Angelegenheiten handelt; im 
wird in dieſem Falle nach Staaten abge⸗ 
Das Bundesgericht beſteht aus ordentlichen und außeror⸗ 
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Opfer gefallen und etwa 12 Verwundete zu beklagen find, fcheinen 
durchaus nicht politiſcher Natur geweſen zu ſein. Die eigentliche Ver⸗ 
anlaſſung war die Verminderung des Arbeitslohnes und die Erhöhung 
der Arbeitszeit, welche von dem neuen Director des Etabliſſements ein⸗ 
geführt worden war. Die Arbeiter hatten vorerſt zweimal eine Depu⸗ 
tation zu dem Director geſchickt und ihn um Abhilfe bitten laſſen. 
Als dieſelben jedoch beidemale mit einer verneinenden Antwort zurück⸗ 
kamen, wurden von Seiten der verſammelten Arbeiter Drohungen laut, 
die den geängſtigten Director veranlaßten, einen Bericht an die Polizel⸗ 
behörde zu richten, worin ſchleunige Truppenhilfe dringend gefordert 
wurde. Man ſandte nun gleich zwei Compagnien Berſaglieri dahin 
ab, bei deren Zuſammenſtoß mit den aufgeſtachelten Arbeitern von den 
Waffen Gebrauch gemacht werden mußte. Die ganze Verantwortlich⸗ 
keit dieſes beklagenswerthen Vorfalles wird von der öffentlichen Mei⸗ 
nung dem Director, einem ſogenannten Parvenu, zur Laſt gelegt, der 
ſich ſchon ohnedies nicht der öffentlichen Gunſt beſonders zu erfreuen 
hatte. Nun iſt er zum Gegenſtande des allgemeinen Haſſes geworden, 
und bereits hat ſich eine rachſüchtige Hand gefunden, die ihm den 
Garaus machen wollte. Am verfloſſenen Sonntag wurde auf einer 
öffentlichen Spazierfahrt am hellen Tage ein Mordverſuch mit Piſtole 
auf denſelben gemacht, der jedoch mißlang und ihn nur am Arm ver⸗ 
letzte. Nach Entfernung der beiden Kugeln, die in der Wunde ſaßen, 
joll jegliche Gefahr beſeitigt fein. Der Thäter iſt noch nicht entdeckt 
worden. Der Präfect hat den Familien der getödteten und verwun⸗ 
deten Arbeiter eine Unterſtützung zukommen laſſen. Das Etabliſſement, 
das der genannten Ereigniſſe halber geſchloſſen war, iſt bereits wieder 
geöffnet worden. Was man von den reactionären Umtrieben ſpricht, 
die hier mit im Spiele geweſen fein. ſollen, fo ſcheint das auf unbe⸗ 
rechtigten Vermuthungen zu beruhen. — Das Räuberweſen iſt wieder 
in vollſter Blüthe. Die Gegend von Benevent, die Baſilicata, die 
Capitanata und Moliſe, überhaupt alle Provinzen mehr oder minder 
ſind die Schauplätze der entſetzlichſten Grauſamkeiten. Kürzlich befand 
ſich in dem hieſigen Hoſpital dei Pellegrini ein Landmann, dem von 
den Räubern die Augen ausgeſtochen und Ohren und Naſe abgeſchnit⸗ 
ten worden waren. Man hat ſein photographiſches Porträt machen 
laſſen und will es in alle Länder Europa's ſenden, um zu zeigen, 
auf welche Weiſe die Sache des Thrones und Altars hier zu Lande 
geführt wird. (K. Z.) 
Palermo, 2. Aug. Der Pfarrer der ehemaligen Jeſuitenkirche, 
Evola, der im Jahre 1848 wegen ſeines hervorragenden Antheils an 
der revolutionären Bewegung unter die Pairs aufgenommen wurde, 
erhielt vorgeſtern von einem römiſchen Prieſter aus Rachſucht auf offe⸗ 
ner Straße einen Dolchſtich. Der neue Syndicus hat alle nächtlichen 
Aufzüge unterſagt. f (K. Z.) 
Schweiz; 


Bezüglich des Beitrittes 


Von der Wahrſcheinlichkeit einer einſtimmigen An⸗ 


feinen beiden Collegen ab, da er ſich an die Note Gortſchakoffs hält 
ler in feiner Depeſche nach Wien vorgebracht. Die Concluſion aber iſt 


falls es auf die Vorſtellungen der drei Mächte nicht hört. Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff hat alſo einen, ihm recht muthwillig bereiteten Triumph gefeiert, 
und unſer Jahrhundert mag ſich der Staatsweisheit eines Ruſſell rüh⸗ 
men, der, nur um Rußland dieſen Sieg zu verſchaffen, Englands Ehre 
aufs äußerſte compromittirt und die Polen mit widerwärtigem Leicht⸗ 
finn in unerhörtes Elend ſtürzt« Wieder kann man mit For nach der 
Vendee⸗Expedition, wo die engliſchen Matroſen die franzöſiſchen Emi⸗ 
granten im Stiche ließen, ausrufen: „engliſches Blut iſt nicht gefloſſen, 
aber engliſche Ehre aus allen Poren!“ 

Gaſtein, 15. Aug. [Abreiſe des Königs.] Der „Preſſe“ 
wird berichtet: Heute Morgen um 7 Uhr verließ der Koͤnig in einem 
vierfpännigen Wagen mit dem Prinzen Hohenlohe und feinem übrigen 
Gefolge Gaſtein; nur der General Freiherr v. Manteuffel iſt zurückge⸗ 
blieben, um eine Badekur zu beginnen, die er wegen überhäufter Ar⸗ 
beiten während der Anweſenheit des Königs nicht unternehmen durfte. 
Ueberhaupt wurde viel von der Kanzlei gearbeitet, der Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident durch telegraphiſche Depeſchen häufig des Nachts geweckt, und 
jeden Tag ein Feldjäger, auch zwei per Extrapoſt abgeſendet. Als der 
König heute ir 7 herabſtieg, kam ihm die ſeit geſtern hier 
anweſende Gräfin Harrach entgegen, die Schweſter der Gemahlin wei⸗⸗ F > s 
land Friedrich Wilhelm's III. Der König En ſichtbar freudig über] Bern, 14. Auguſt. [Die ſchweizeriſche Geſandtſchaft in 
raſcht. Der König hat folgende Herren mit Decorationen ausgezeichnet:] Japan.] Herr Aimé Humbert, der Chef der ſchweizeriſchen Geſandt⸗ 
den kaiſerlichen Rath und Badearzt Dr. v. Hönigsberg und den Poſt⸗ ſchaft nach Japan, hat dem Bundesrath unter dem 26. Mai, alſo 
director Az mit dem Kron⸗Orden 3. Klaſſe, den Polizei⸗Commiſſar] einen Tag vor Ablauf des letzten Termins, welcher der japaniſchen 
Lezak mit demſelben Orden 4. Kaffe; den Hausverwalter Reiſſacher Regierung von den Mächten für die Innehaltung der von ihr einge⸗ 
mit einer goldenen Doſe, ſein Töchterchen mit einer goldenen Broche, gangenen Verpflichtungen geſetzt ward, einen neuen Bericht eingeſandt. 
den Beſitzer von Bellevue, Danzl, der den geſchmackvollen Fackelzug] Laut dieſem Berichte befand ſich die ſchweizeriſche Geſandtſchaft zu jener 
und die Beleuchtung des Waſſerfalles für die Gemeinde arrangirt hat,] Zeit noch zu Yokuhama, doch hoffte fie, da die japaniſche Regierung 
mit einer goldenen Doſe. Nur der Bürgermeiſter Straubinger, welcher anfange, andere Saiten aufzuziehen, bald nach Yeodo überzuſtedeln. 
als Hotelbeſitzer die Verpflegung des königlichen Hauſes zu beſorgen] Der holländiſche Miniſter nimmt, lautet der Bericht dann weiter, ſich 
hatte, ſoll einer vorbeſtimmten Auszeichnung, wegen ſelbſt für reiſende der Schweiz noch immer ſehr lebhaft an; dagegen arbeite ihr der ame⸗ 
Könige zu hoher Preife, verlustig geworden fein. Der Poſthalter erhielt! kaniſche Geſchäftsträger entgegen, ſeitdem auch Dänemark einen Han: 
eine goldene Uhr, das Spital 300 Fl., die Ortsarmen 250 Fl., der] delsvettrag mit Japan abzuſchließen verlange. Trotzdem verſſcherken 
Kindergruppe, die er wegen ihrer Anmuth und der eigenthümlichen] die Miniſter des Taikun noch immer, Japan werde der Schweiz ſein 
hieſigen Tracht für ſich photographiren ließ, ſendete er 3 Friedrichsd'or. Verſprechen halten. In Yeddo ſelbſt ſieht es nicht zum beſten aus. — 
Der König hat das Wildbad unter Klängen der preußischen Volks⸗] Am 24. Mai brannten Uebelthäter das dortige Hotel des amerikani⸗ 

ſchen Geſchäftsträgers nieder (wie bereits telegraphiſch von London ge⸗ 
meldet ward), der jetzt ſeinen Wohnſitz nach Kanagawa verlegt hat. 
Ein gleiches Schickſal war der Wohnung des engliſchen Konſuls be⸗ 
reitet, das aber noch zur rechten Zeit verhindert werden konnte. Auch 
kamen neuerdings mehrere Raubanfälle auf europäiſche Kaufleute vor, 
wobei jedoch Niemand das Leben verlor; dagegen war ein Japaner 
von einem Franzoſen, dem Angeſtellten eines franzöſiſchen Hauſes, er⸗ 
ſchoſſen, der deshalb von dem Repräfentanten Frankreichs aus Japan 


verbannt ward. (K. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 15. Auguſt. [Die Notabeln⸗Verſammlung in 
Mexico.] Der „Moniteur“ übergeht die Oppoſition der zwei meri⸗ 
kaniſchen Notabeln, welche in der Verſammlung am 10. Juli Ein⸗ 
ſprache erhoben, mit Stillſchweigen, beehrt dafür aber dieſe von Forey 
eingeladene Geſellſchaft mit dem Titel: „Notabeln⸗Verſammlung oder 
conſtituirende Verſammlung.“ Die 220 Notabeln beſchloſſen in Art. 1 
die Annahme der „gemäßigten Erbmonarchie mit einem katholiſchen 
Fürſten“; in Art. 2 die Verleihung des Titels: „Kaiſer von Mexico“ 
an dieſen Monarchen; in Art. 3 die Anbietung der Kaiſerkrone an den 
Erzherzog Maximilian für ihn und ſeine Nachkommen; Art. 4 lautet: 
„Im Falle wegen unvorhergeſehener Verhältniſſe Erzherzog Ferdinand 
Maximilian von dem ihm angebotenen Throne nicht Beſitz ergreifen 
ſollte, überläßt ſich die mexicaniſche Nation dem Wohlwollen Seiner 
Majeftät Napoleon's III., Kaiſers der Franzoſen, damit derſelbe einen 
anderen katholiſchen Fürſten bezeichne, dem die Krone angeboten werden 
ſoll.“ Dieſem Beſchluſſe, durch welchen der franzoͤſiſche Kaiſer zum 
Vertheiler der neuen Krone amtlich eingeſetzt wurde, folgte am 11. die 
Ernennung der Regentſchafts⸗Junta, welche im Namen des neuen Kai⸗ 
ſers bis zum Eintreffen deſſelben regiert; ſie beſteht aus dem Kleeblatte 
Almonte, Monſ. Labaſtida und Salas. Hierauf votirte die Verſamm⸗ 
lung dem Kaiſer Napoleon und der Kaiſerin Eugenie den Dank 
Mexico's und beſchloß, daß die Statuen Ihrer Majeſtäten im Congreß⸗ 
faale aufgeſtellt werden ſollen. Hieran reihten ſich Dankſagungen an 
Forey, an die franzöſiſche Armee, ſowie an verſchiedene andere Perſo⸗ 
nen, „die ſich Verdienſte in Sachen der Intervention erworben haben“, 
um mit dem „Moniteur“ zu reden. Die Proclamirung des Kaiſer⸗ 
reiches ward — ſo betheuert der „Moniteur“ als officielles Organ — 
„von der geſammten Bevölkerung von Mexico mit unmoͤglich zu be⸗ 
ſchreibenden Begeiſterungs⸗Ausbrüchen“ aufgenommen, auch bezweifelt 
der „Moniteur“ keineswegs, „daß das ganze Land ſich wärmſtens den 
glänzenden Kundgebungen, zu denen die Hauptſtadt das Beiſpiel gege⸗ 
ben, anſchließen wird.“ Schließlich meldet der „Moniteur“ daß die 
Eiſenbahn von Vera⸗Cruz einen neuen Schwung erhalten hat und 
„wahrſcheinlich“ vor Ende Auguſt die Bahn bis Soledad, eine Strecke 
von 27 Kilometres, fertig werden wird. In einem Berichte aus 
Mexico, 25. Juni, rühmt Forey ſich feiner Organiſations⸗Erlaſſe — 
wir haben dieſelben vor einigen Tagen gebracht — und bes 
zeichnet das Kleeblatt Almonte, Salas und Labaſtida als 
„ehrenwerthe, gemäßigte und verſchiedenen Parteien angehörende 
Männer“, was namentlich von Salas gilt, der bekanntlich bereits 
allen Parteien gedient und ſchließlich die Juarez ſche, als dieſelbe er- 
lag, verrathen hat. Dies übergeht Forey, den General Buitron da⸗ 
gegen, den er hat verhaften laſſen, klagt er an: „Dieſer Menſch hat 
Partei gewechſelt, um fortwährend plündern zu 


It alien. er 
Turin, 12. Aug. [Sir J. Hudſon's Abberufung! hat 
um fo größeres Bedauern hier erregt, als der ſtellvertretende italieniſche 
Geſchäftsträger in London (d'Azeglio iſt in Spa) hierher meldet, man 
habe den engliſchen Geſandten von hier abberufen, weil er ſtets zu 
freundlich für Italien gewirkt habe; auch wirft man ihm vor, er habe 
ſich in der griechiſchen Angelegenheit nicht türkenfreundlich genug be⸗ 
wieſen. Nach Angaben, welche der hieſigen Regierung zugehen, handelt 
es ſich aber blos um eine Intrigue Earl Ruſſell's, der Herrn Hudſon 
nicht leiden kann. Andere gehen ſogar ſo weit, Elliot als Hudſon's 
Angeber zu bezeichnen. Herr Visconti⸗Venoſta hat an d' Azeglio ge⸗ 
ſchrieben, damit dieſer privatim ſich an Lord Palmerſton wende, um 
die britiſche Regierung von ihrem vielleicht noch nicht unwiderruflich 
gewordenen Entſchluſſe abzubringen. Er wird aber ſchwerlich in der 
Sache etwas ändern. Sir J. Hudſon verläßt Italien ungern, da er 
ſich erſt jüngſt am Lago maggiore angekauft hat. Man glaubt auch 
allgemein, er werde, um ſeinen Aufenthalt in Italien fortſetzen zu kön⸗ 
nen, lieber aus dem Staatsdienſte ſcheiden. (K. Z.) 
Neapel, 7. Aug. [Trauriger Kampf gegen die Brigan⸗ 
ten.] Wir haben zuverläſſige Einzelheiten über das traurige Ende der 
22 Huſaren, welche in einem Kampfe mit den Räuberbanden in der 
Nähe von Venoſa umgekommen ſind. Die am 19. Juli von den 
Truppen geſchlagenen Banden des Caruſo⸗Schiavone hatten ſich auf 
Rendina und Lanzanello zurückgezogen, wo ſie ſich mit den Banden 
des Crocco und Teodoro vereinigt hatten, ſo daß ſie im Ganzen 130 
Mann zählten. Als die Nachricht von dem Erſcheinen der Bande 
nach Melfi gekommen war, wurde der in Venoſa ſtationirte Huſaren⸗ 
Lieutenant Borromeo beordert, mit ſeiner etwas mehr als 30 Mann 
ſtarken Huſaren⸗Abtheilung gegen den von den Räubern beſetzten Ort 
zu ziehen, während ſich zugleich von Melfi aus Linien⸗Truppen nach 
jenem Orte bewegen ſollten. Trotz der Müdigkeit der Pferde und der 
erſt kurz von einem Marſche zurückgekehrten Leute begab ſich die kleine 
Reiterabtheilung auf den Weg, in der Hoffnung, von der Infanterie 
in ihren Operationen unterſtützt zu werden. In der Nähe von Ren⸗ 
dina angekommen, gewahrte ſie auf einem nahen Hügel ungefähr 10 
Briganten, die dort Pofition genommen hatten. Der Commandant 
der Reiter⸗Abtheilung ließ Halt machen, um die Ankunft der Infan⸗ 
terie abzuwarten. Unterdeſſen aber eröffneten die ihr gegenüber aufge⸗ 
ſtellten Briganten ein heftiges Gewehrfeuer, jo daß jene ſich genöthigt 
ſah, zum Angriffe zu ſchreiten. Die Soldaten warfen ſich muthig auf 
ihre Gegner, aber kaum waren ſie in ihrer Nähe angekommen, als ſie 
von der linken Seite her von ungefähr 60 Mann überfallen wurden, 
welche ſich bis dahin dort verborgen gehalten hatten. Auf dieſe Weiſe 
beinahe umzingelt, dachte der Anführer der Hufaren auf nichts als auf 
einen moglichen Rückzug. Es gelang ihm, die Heerſtraße zu gewinnen, 
wurde aber hier von allen Seiten von der überlegenen Zahl der be: 
rittenen Räuber verfolgt, und die armen Soldaten, deren Pferde ſchon 
ermüdet waren, wurden einzeln von den Räubern eingeholt und nieder⸗ 
gemetzelt. Erſt Abends kam die vergeblich erwartete Hilfe von Melſi; 
unter den Briganten wurden zwei Prieſter und zwei Frauenzimmer be⸗ 
merkt. Die Leichname der Soldaten waren gräßlich verſtümmelt. (K. Z.) 
Neapel, 11. Aug. [Die unruhen in der Maſchinenfa⸗ 
brik von Pietrarſa,] bei denen leider fünf Menſchenleben zum ſein Leben lang die 
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konnen.“ Die mericanifchen: Liberalen, die noch kämpfen, nennt Forey 
„Spitzbuben, die ſich Guerilleros nennen.“ Zunächſt will Foren, wie 
er dem Kriegsminiſter ſchreibt, „die Umgegend von Mexico ſäubern“, 
ſie iſt alſo noch nicht ſauber, dann will er Tlascala, „wo Negrette, 
Aurellano, Carboyal u. ſ. w. bedeutende Streitkräfte organiſiren, um 
uns die Communicationen abzuſchneiden, beſetzen; auch will Forey Alles 
aufbieten, damit er nicht von Puebla abgeſchnitten wird. Zugleich 
erhalten wir durch Forey die Beſtätigung von der intereſſanten Erfin⸗ 
dung von „Contre⸗Guerillas.“ In einem Berichte des franzöſiſchen 
Befehlshabers in Vera⸗Cruz vom 16. Juli, den der „Moniteur“ aus⸗ 
zuͤglich bringt, werden die Guerillas, „die noch eine Weile die Land: 
plage“ ſein werden, mit „Straßen⸗Abſchneider“ betitelt; auch erfahren 
wir, daß die Eiſenbahn⸗Arbeiten durch fortwährend in Bewegung be⸗ 
findliche „Contre⸗Guerillas“ unter mexicaniſchen Anführern geſchützt 
werden. Der Geſundheitsſtand in Vera⸗Cruz „läßt viel zu wünſchen 
übrig“, indeß die franzöſiſchen Truppen marſchiren durch Vera⸗Cruz 
nur durch und machen erſt in der Purga Halt, „wo die Fieber we⸗ 
niger häufig und minder gefährlich ſind.“ Man ſieht, der „Moniteur“ 
giebt ſich Mühe, Alles im ſchönſten Lichte darzuſtelleu; ſogar das gelbe 
Fieber ſieht ſich von Paris aus gar nicht ſo gefährlich an! 
lzZur Feier des heutigen Napoleonstages! bringt der 
„Moniteur“ wieder lange Liſten von Ordens⸗Verleihungen und Avance⸗ 
ments. Der Unterrichts⸗Miniſter Duruy iſt zum Offizier der Ehren⸗ 
legion und der franzöſiſche Botſchafter in Madrid, Adolf Barrot, zum 
Großkreuz ernannt worden. Außerdem führen die Liſten 8 Großoffi⸗ 
ziere, 28 Commandeure (darunter die Oberſten Mangin und Jean⸗ 
ningros in Mexico), 92 Offiziere und lange Reihen von Rittern auf. 
Ferner ſind 9 Diviſions⸗, 10 Brigade⸗Generale und 17 Oberſten er⸗ 
nannt worden. Begnadigungen und Strafmilderungen ſind 1396 Ver⸗ 
urtheilten in den Bagno's, den Straf⸗Colonien von Guyana und 
Corſica, den Central⸗Gefängniſſen ꝛc. zu Theil geworden; 148 National⸗ 
gardiſten des Seine⸗Departements iſt die ihnen wegen Disciplinar⸗Ver⸗ 
gehen zudictirte Strafe erlaſſen worden. 


Groſ brit an nien. 
London, 14. Aug. [Engliſche Blätter über die deut⸗ 
ſche Bundesreform.] Der „Spectator“ kann die Anſicht der 
„Times“, daß die Deutſchen ſich immer in einem kleinſtaatlichen Still: 
leben gefallen werden, durchaus nicht theilen. „Es iſt wohl ein geſun⸗ 
der Inſtinkt — ſagt er — was dem Ruf der Deutſchen nach Einheit ein 
ſo warmes Echo bei den meiſten engliſchen Politikern verſchafft; nicht 
etwa weil Deutſchland, wie man behauptet hat, eine „unaggreſſive“ 
Macht iſt, denn die Sache verhält ſich fo ziemlich umgekehrt. Der 
Deutſche hält im Herzen 15 Geſittung für die einzige, die eine Zu⸗ 
kunft hat, und wie jeder Menſch, dem es mit ſeinem Glauben Ernſt 
iſt, wird er leicht zum Propagandiſten. In dieſem Augenblick ſucht er 
an jeder Ecke ſeines weiten Reiches Racen zu verſchlingen, die den 
ſtärkſten Widerwillen zeigen, ihm als ſchmackhafte Koſt zu dienen. Der 
Pole iſt, der Meinung der Deutſchen nach, ein unverbefferlicher „Irländer“, 
der feine Muße der Arbeit, nachläſſigen Ueberfluß der ordentlichen Wirth⸗ 
lichkeit, Streit und Abenteuer und Verſchwörungen einer philiſtröſen, 
aber gewinnbringenden Thätigkeit vorziehe. „Er würde wieder Nomade 
werden, wenn er könnte“, ſagt der Deutſche, und ſchlägt die Hände 
zuſammen mit jenem anſtandsvollen Abſcheu, mit welchem ein acht⸗ 
barer Bürger von feinem lüderlichen Bruder ſpricht.. .. Deutſchland 
iſt nicht frei von Angriffstendenzen, aber doch weniger angriffsluſtig als 
Frankreich oder Rußland. Es nährt in ſeinem Herzen keine Weltherr⸗ 
ſchaftsträume, es hat keine Leidenſchaft für koſtſpieligen Ruhm, keinen 
Wunſch, feine Thatkraft in eingeſtandenen Eroberungskriegen zu ver⸗ 
ſchwenden. Ein einiges Deutſchland wäre eine Bürgſchaft gegen ruſſi⸗ 
ſchen wie franzöſiſchen Ehrgeiz, und da England beſondere Urſache hat, 
dieſen Trieb an jeder dieſer zwei Großmächte, aber keine beſondere 
Urſache, ihn an Deutſchland zu haſſen, ſo betrachtet es das deutſche 
Reich mit demſelben Gefühl wie ein Hausbeſitzer, wenn die Diebe ſich 
rühren, den Polizeimann betrachtet. Der Polizeimann mag perſönlich 
nicht über die Maßen liebenswürdig ſein, aber doch wird der Hausbe⸗ 
figer, wie er im Durchschnitt iſt, den Polizeimann lieber in der Nach⸗ 
barſchaft ſehen, als miſſen.“ — Auf den unmittelbaren Anlaß zu die⸗ 
ſen Herzensergießungen übergehend, bemerkt der „Spectator“, daß man 
vom Fürſtentage zu viel zu hoffen ſcheine, und fährt fort: „Ein 
Deutſchland ohne Oeſterreich iſt denkbar, denn der Schwerpunkt 
Oeſterreichs liegt oſtwärts, und ſeine deutſchen Beſitzungen machen 
weniger als die Hälfte ſeiner Kraft aus. Aber Deutſchland ohne 
Preußen iſt nicht denkbar, denn die von Berlin aus regierten 
Lande ziehen ſich über den ganzen Körper des Staatenbundes hin. Die 
Erhebung Franz Joſephs zum deutſchen Kaiſer würde die Sachlage 
nicht vereinfachen, denn Preußen würde dann aus dem Bunde ſcheiden, 
und ohne Preußen würden die proteſtantiſchen Staaten ſich nicht gern 
der Gewalt einer ultramontanen Macht unterordnen. Zu fürchten iſt, 
daß die Fürſten⸗Conferenz nur die Wirkung haben wird, die örtlichen 
Elferfüchteleien noch mehr zu verbittern.“ Auch die Palmerſtonſche 
„Poſt“ äußert ſich ähnlich: „Die erſte bei einer Reorganiſation des 
deutſchen Bundes zu beſtimmende Frage — ſo ſchreibt ſie — iſt, o 
die 35 deutſchen Bundesſtaaten ſouverän bleiben ſollen. Angenom⸗ 
men, daß man dieſe Frage bejahend beantworten muß — denn in 
Deutſchland iſt die Liebe zu örtlicher Unabhängigkeit eben fo ſtark, wie 
der Geiſt der Decentraliſation — jo können wir wenig mehr als eine 
diplomatiſche Einigung für erreichbar halten. Wenn der Kaiſer 
von Oeſterreich und der König von Preußen entſchloſſen bleiben, ihre 
eigene unabhängige Politik zu verfolgen — und kann hieran Jemand 
zweifeln? — wenn die Könige von Baiern, Sachſen, Hannover und 
andere Fürſten eben fo entſchloſſen find, daß kein Bundesſoſtem ihrer 
inneren Souveränetät Abbruch thun ſoll — ſo iſt es ſchwer zu ſehen, 
wie dieſe Staaten durch irgend eine Bundesorganiſation von populä⸗ 
tem, volksvertretendem Charakter regiert werden können. Dies Expe⸗ 
riment iſt, wenigſtens in Einer Geſtalt, 1848 verſucht worden, und 
wie iſt es fehlgeſchlagen!“ 
London, 15. Auguſt. [Die Antwortnoten an Rußland. 
— Lord Clode .] Die „Times“ bringt folgende Notiz in Leit⸗ 
artikelſchrift: Die drei Antwortdepeſchen Oeſterreichs, Frankreichs und 
Großbritanniens an den Fürſten Gortſchakoff werden vermuthlich heute 
in St. Petersburg eintreffen und ſogleich dem Fürſten Gortſchakoff 
überreicht werden. England und Oeſterreich waren gegen eine iden⸗ 
tiſche Note, wie Frankreich vorgeſchlagen hatte, weil fie glaubten, daß 
ſie zu ſehr einer Drohung ähnlich ſehen würde. So hat nun jede der 
drei Mächte ſich begnügt, die Gründe des Fürſten Gortſchakoff zu beant⸗ 
worten. — Die „Poſt“ giebt zu verſtehen, daß die drei Oepeſchen doch 
in ihrer Tendenz ddentiſch ſeien, und Rußland folle nicht wähnen, daß 
ſchon aller Tage Abend oder das letzte Wort der drei Mächte geſagt 
ſei. — Sir James Hudſon hat, wie der geſtrige „Globe“ vorausge⸗ 
ſagt, nach der neueſten „London Gazette“ in der That den Bathorden 
erhalten. — Der Feldmarſchall Lord Clyde verſchied geſtern kurz nach 
Mittag in Chatham. Seine Leiche wird im Laufe der erſten Tage 
nach London zur Beerdigung gebracht werden. 


Schweden. 


pl Ladirerd Stankowski eine Kiſte mit 6000 Stück ſcharfen Patronen und 


I; & Stockholm, 11. Auguſt. [Schweden in ruſſiſcherlder de 


7... nun. „„S nn ne Hahn a "Laden 0 
Gefangenſchaft. —Norwegifhe Staats anleihe. — Freunde gierung bereit, eine Entihädigung zu zahlen. Mit folder Stärke drängte 
Lapinskis in Norwegen. — Der Dber: Geremenienmeifter fich den Gemüthern die Erwartung de iedlichen Sohn auf, daß in den 


Verkehr wieder neues 
fen Dunkel. Der Taikun, 
chreibt, war noch in Miako 


des Königs ertrunken.] Geſtern lief hier auf telegraphiſchem 
Wege von dem dieſſeitigen Geſandten am ruſſiſ chen Hofe die Mitthei⸗ 
lung ein, daß 4 ſchwediſche Studenten, welche in: den Reihen der pol⸗ 
niſchen Inſurgentenſchaaren kämpften, in ruſſiſche Gefangenſchaft gerie⸗ 
then, und in das Innere von Rußland abgeführt wurden. Wie ver⸗ 
lautet, hat Herr von Manderſtröm in Folge deſ ſen die Geſandtſchaft ſt 
in St. Petersburg angewieſen, auf die Ausliefe rung der ſchwediſchen 
Gefangenen zu dringen. Man iſt hier ſelbſtverſt ändlich ſehr geſpannt 
auf den Ausgang der delikaten Angelegenheit, befürchtet jedoch in Folge 
deſſen keine Kriegsverwickelungen. — Das norwe giſche Finanzdeparte⸗ 
ment hat laut hier eingelaufener Anzeige mit denz Bankierhauſe Sa⸗ 
lomon Heine in Hamburg, mit der nordeutſchen Bank ebendaſelbſt, mit 
der kopenhagener Firma J. P. Suhr u. Sohn, und mit der kopenha⸗ 
gener Privatbank die vom norwegiſchen Storthing gebilligte Anleihe zu 
Eiſenbahnzwecken — Betrag 13 Mill. Species — 24 Mill. preuß. 
Thaler — abgeſchloſſen. — Zwei junge Polen, die früher der Lapins⸗ 
kiſchen Expedition angehörten, und deren Rückkehr aus England ich un⸗ 
längst meldete, bereiſen augenblicklich Norwegen, um Spenden für ihre 
kämpfenden Landsleute einzuſammeln. Zuletzt waren ſie in dem Städt⸗ 


kam; und doch lag alles noch im geheimnißvoll⸗ 
dem man fremdenfreundlichſte en aus 
90 fogar ein Gerücht, 
wohlbekannt als Frem⸗ 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 13. Auguſt. 
Anweſend 53 Mitglieder der Verſammlung. 
Zur Kenntniß der Verſammlung wurden gebracht: die Rapporte des 
Stadt⸗Bauamtes für die laufende der im Monat 


g - h 1 } ode, die Nachweiſun 
chen Chriſtianſand. — Der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf U. W. Gol⸗ Juli d. J. in das —.— Arbeitshaus, reſp. in die Polteigefüngni⸗ 
denſtolpe ertrank geſtern vor dem Hafen, indem das Segelboot, in dem Station deſſelben eingelieferten und im Beſtande verbliebenen Inhaftaten, 


das Dankſchreiben eines Elementarlehrers für die ihm bewilligte Badereiſe⸗ 
Unterſtützung, die vom Vorſitzenden an eordneten Deputationen zur Beiwoh⸗ 
nung der Prüfung aller Klaſſen des hieſigen katholiſchen Gymnaſiums und 
zur . an der ſtattgehabten Beerdigungsfeier des königl. Muſtk⸗ 
directors und Ober⸗Organiſten Herrn Heſſe, der von dem Redacteur und 
Organiſations⸗Director der immerwährenden pariſer Welt⸗Ausſtellung, Herrn 
Freiherrn von Schlechta eingeſandte Proſpect dieſes Unternehmens, und der 
vom 5 der Verſammlung überwieſene da i menesiine Bericht 
über das Krankenhoſpital zu Allerheiligen für das Jahr 1862.“ Die einge⸗ 
gangenen Exemplare gelangten zur Vertheilung an die anweſenden Mitglieder 
der Verſammlung. ; 

Eine an den mitunterzeichneten Vorſitzenden adreſſirte, nicht unterſchriebene 
Vorſtellung der Eigenthümer und Bewohner der in der Neuen Tauenzien⸗, 
Vorwerks⸗, Brüder⸗ und Löſchſtraße gelegenen Häufer, in welcher die Anlage 
von Abzugs⸗Kanälen, Waſſerleitungen, öffentlicher Brunnen und Einrichtung 
der Gasbeleuchtung in jenen Straßen beantragt wird, wurde dem Magiſtrat 
zur Befindung überwieſen. ; 

Zur Ausführung des Projects der Anlage einer Straße, welche 

eine Verbindung der Gartenſtraße mit Neudorf herſtellen foll 
ſowie zur Anlage einer Straße längs der Verbindungsbahn, iſt 
von den Grundſtücken Nr. 23 und 23 b der Gartenſtraße eine Fläche von zu⸗ 
ſammen 230 Quadrat⸗Ruthen, ferner der theilweiſe Abbruch eines an der vor⸗ 
bezeichneten Straße ſtehenden Wohngebäudes und der gänzliche Abbruch 
von an der Verbindungsbahn befindlichen Gebäude erforderlich. Dem Be⸗ 
iger jener beiden Grundſtücke ſoll als Abfindung für die abzubrechenden Ger 
bäude und das zu beiden Straßen abzutretende Terrain eine Summe von 
12,000 Thlr. gezahlt und die verlangte Pflaſterung und Beleuchtung der zu 
eröffnenden Verbindungsſtraße zugeſagt werden, jedoch mit dem orbehalt, 
daß die Eiſenbahn⸗Direction einen der Straße gleich breiten fahrbaren Ueber⸗ 
gang über die Verbindungsbahn anlegt und unterhält. Mit Rückſicht darauf, 
daß die projectirte Verbindungsſtraße bei der in Ausſicht ſtehenden Vereini⸗ 
ung von Neudorf mit der Stadt ein Bedürfniß iſt, erklärte ſich die Ver⸗ 
ammlung mit der Erwerbung des au, Terrains unter den erwähnten 
Bedingungen einverſtanden und genehmigte, daß die vereinbarte Entſchä⸗ 
digung von 12,000 Thalern aus dem Beſtandsgelder⸗Fonds der Kämmerei 
entnommen werde. j ? i ’ 

Die Schäden, welche die am 10. Mai, am 28. Juni, am 3. u. 7. Juli 
de J. ee Feuer an den Grundſtücken Kupferſchmiedeſtraße Nr. 2, 
Neue⸗Junkernſtraße Nr. 1, u ne, aſſe Nr. 51 und Grünſtraße Nr. 15 
verurſacht haben, waren von der chen Feuer⸗Aſſekuranz⸗Deputation zu⸗ 


er ſich befand, kenterte. Von zwei jüngeren Begleitern rettete ſich der 
Eine durch Schwimmen. Merkwürdiger Weiſe war das benutzte Boot 
daſſelbe, in dem vor etwa einem Jahre der Großhändler Oeſtermann 
nebſt Familie von hier auf gleiche Weiſe den Tod fand. 


N u ſi 1 a n d. 
Unruhen in Polen. f 

Riga, 12. Aug. [Gefangene Inſurgenten.] In Wilna und 
Kowno find die Gefängniſſe und die zahlreichen zu Arreſtlokalen einge: 
richteten ſequeſtrirten Privatgebäude dermaßen überfüllt, daß man jetzt 
damit begonnen hat die gefangenen Inſurgenten und internirten Polen 
von dort in das Innere des Reiches oder nach Sibirien zu ſchaffen. 
Die Gefangenen werden daher größtentheils per Eiſenbahn unter ſtarker 
Bedeckung, zu fünfen aneinandergefeſſelt, hierher transportirt, von wo 
ſie zu Schiffe nach Finnland gebracht werden. Vorgeſtern waren zu 
dieſem Behufe die ruſſiſchen Kronſchraubendampfer „Wächa“ u. „Bakan“ 
von der Oſtſee hier eingetroffen, welche geſtern Nachmittag die in der 
hieſigen Citadelle ſeit einigen Tagen internirten polniſchen Gefangenen 
an Bord nahmen und heute Morgen die Anker lichteten. Die Gefan⸗ 
genen waren ohne Ausnahme frohen Muthes, neben der polniſchen 
Nationalhymne hörte ich deutſche Lieder von ihnen ſingen, und da es 
geſtattet war mit ihnen eine Converſation anzuknüpfen, ſo erfuhr ich 
bald, daß auch Landsleute aus Preußen und Süddeutſchland unter 
ihnen waren, von denen einige ſogar die Schlachten in Amerika im 
vergangenen Jahre mitgemacht haben wollten. Sie erzählten Unglaub⸗ 
liches von dem Terrorismus eines Murawieff und meinten, trotz ihrer 
bejammernswerthen Lage hätten fie wohl ein Recht heiter zu ſein, denn 
welche Zukunft ihnen auch bevorſtehen möge, ſchlechter könne fie 
nicht fein wie die verlebten jüngſten Tage unter dem Murawieff ſchen 
Regimente. 

Minsk, 11. Aug. Dem „Dresd. J.“ wird geſchrieben: In 
dem ihumenſchen Kreiſe unſers Gouvernements iſt der Aufſtand ſehr 


ſtark. Den 3. d. in einem Gefechte, 10 Werſt von Ihumen, hat der { 1 
ü 5 t ; inifignäp | Jammen auf 28 Thaler geſchätzt worden. Die Verſammlung fand gegen die 
Anführer der Polen, Hr. Boleslaus Swientorzezki, den Diviſionär —.— ct nichts zu erinnern, und willigte 1 deren 


Generallieutenant v. Grunt gefangen genommen, denſelben] Auszahlung an die Damnificaten, vorbehaltlich der von dieſen zu beſchaffen⸗ 
jedoch bald darauf auf Ehrenwort freigelaſſen (2). — Die Güter des; den Exculpations⸗Atteſte. 5 ; 
Anführers Boleslaus, 1 Million an Werth, find confiscirt und für Zur diätariſchen Beſoldung eines Gastechnikers, welcher mit der 


Y ö ‚[ipeziellen Controlirung der beim Bau der ſtädtiſchen Gasanftalt beauftragt 
ee ae A en au 75 DATEN ER eigen den Bewilligte die Welle . Antrag des Magiſtrats die er⸗ 
2 i 


5 - . orderlichen Mittel; ferner bewilligte ſie zur Remunerirung eines mit der 

** [Ueber einen am 15. d. Mts. ſtattgehabten Zu⸗ Führung der Registratur in ihrem Bureau 855 betrauenden Afſiſtenten eine 

ſammenſtoß zwiſchen einer Inſurgenten⸗Abtheilung und Summe von 300 Thalern pro Jahr, und zur Beſoldung eines Schreibers 
einer k. k. Militärpatrouille] wird der „Gen.⸗Corr.“ aus Kra⸗ 


für daſſelbe Büreau den Betrag von 20 Thalern monatlich. 4 
kau geſchrieben: Ungeachtet der ſtrengen Ueberwachung iſt es einer Auf den Vorſchlag des oer wine die Verſammlung darein, daß 
Inſurgenten⸗Abtheilung von 300 Mann gelungen, ſich, mit Waffen 


dem Fabrikbeſitzer Herrn R. Scholler, welcher im Termine che dreijäb- 
verſehen, in der Nähe der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, aber noch auf 


rigen Verpachtung des Pferdedüngers aus dem ſtädtiſchen Marſtall 
0 ein Gebot von 265 Thalern Meiſtbietender geblieben, der Zuf chlag 
öſterreichiſchem Gebiete, zu ſammeln, am 15. Nachts 2 Uhr aus der ſertheilt werde. . „ 
e Krakau über Peskowice und Drojadyn gegen die Grenze Den von der Verſammlung in der Sißung am 6. d. M. gefaßten Bes 
zu gelangen und dieſelbe bei Szyce factiſch zu paſſiren. Dieſe Inſur⸗ 
gentenbande ſtieß während dieſes Marſches auf eine dort ſtreifende k. k. 


ſchluß, betreffend die Geradelegung und Chauſſirung der Straße von der 
Seiden en en bis zur Paßbrücke und die Entnahme der dazu 
Militär⸗Patrouille, wobei von beiden Seiten Schüſſe fielen. Ein Zu⸗ 
zügler blieb todt am Platze; ein großer Theil der Munition, viele Ge⸗ 


benöthigten Mittel aus dem zur Chauſſirung der Fele die ausgeſetzten 

aber nicht verwendeten Koſtenquantum per 7660 Thaler modificirte ſie heute 

dahin, daß Magiſtrat ad a ae 0 3 99 105 gur 

g sn. Chauſſirung der erſtgenannten aßenſtrecke veranſchlagen u egen Be⸗ 

wehre und 7 Pferde wurden mit Beſchlag belegt; von der Militär⸗ e Leader Are beſondere Vorlage an die Verſammlung gelangen zu 

Patrouille wurde Niemand verwundet. Es iſt nicht zu zweifeln, daß a da 305 DR ling 70 S850 8 0 früher etakirk geweſenen 

wiſchen dieſer die Grenze überſchreitenden Inſurgenten⸗Abtheilung und Mittel im Jahre 1861 wieder abgeſetzt worden ſind. 5 

F ruſſiſchen Truppen in Kürze ein Gefechte Auf die von einem hieſigen Bürger angebrachte Reclamation gegen die 
zu erwarten ſteht. — Ferner iſt ein bedeutender Transport in den 
letzten Tagen aufgegriffener Inſurgenten auf dem Wege nach Krakau; 
auch ſind hier größere Quantitäten von Munition bei Hausſuchungen 

neuerdings aufgefunden und confiscirt worden, fo z. B. im Haufe des 


täbti 


GE 


Vollſtändigkeit der für das Jahr 1863 aufgeftellten Liſte der zur Wahl der 
Stadwerordneten ſtimmberechtigten Bürger erklärte die Verſammlung in 
Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat, daß dem Reclamanten bis zum 
1. Januar 1864 ein Wahlrecht nicht zuſtehe, da derſelbe erſt ſeit dem 1. Ja⸗ 
nuar d. J. ein jährliches Einkommen von 300 Thalern verſteuert, während 
er behufs der Berechtigung zur . an den Wahlen nach den Be⸗ 
ſtimmungen der Städteordnung ſchon ſeit einem Jahre ein ſolches Einkom⸗ 


2 Centnern Spitzkugeln. Auch unweit Globoka wurden 2 Wagen mit men verſteuern müßte und weil ihm auch keines der übrigen in der Städte: 


geſchrieben: In der Nacht vom 14. auf den 15. d. M. find am öſt⸗ Fee 


lichen Grenzwinkel des mogitaer Bezirkes zwiſchen Koscielniki und 
Wolica, oberhalb Niepolomice, bei 500600 bewaffnete und theil⸗ 
weiſe berittene Inſurgenten über die Grenze nach Ruſſiſch⸗Polen durch⸗ 
gebrochen. Die Schaar wurde von den kaiſ. königl. Grenztruppen 
verfolgt, wobei von beiden Seiten gefeuert wurde und zwei der Auf⸗ 
ſtändiſchen gleich am Platze todt und 15 verwundet blieben. Der 
größere Theil der Verwundeten wurde bereits nach Krakau, 6 derſelben 
nach Niepolomice transportirt. Ferner wurden bei der Verfolgung der 
Zuzügler 20 mit Waffen in der Hand bei Wolica und Kosciel- 
niki angehalten. Die bei Wolica durchgebrochene Schaar zog ge⸗ 
gen Igolomyja, von woher auch am 15ten um die Mittagszeit Schüſſe 
vernommen wurden, was auf einen Zuſammenſtoß mit den ruſſiſchen 
Truppen ſchließen läßt. Später zog ſich dieſe Schaar nördlich von 
Igolomyja in die ezernichower Waldungen, wurde daſelbſt von 
den k. ruſſiſchen Truppen umzingelt und gegen die Grenze gedrängt. 
159 Mann dieſer verſprengten Schaar wurden bereits am 16. Nachts 
bei Czulice und Wrozenice ſammt 14 Pferden von den k. k. 

Grenztruppen beim Uebertritt auf das öſterreichiſche Gebiet angehalten. 
An Todten ſollen über 30 und an Verwundeten über 50 ſein. — Bei 
Batowice wurden durch Militär 5 verſprengte Inſurgenten, 7 Pferde, 
3500 Stück Patronen, 27 Stutzen mit Haubayonneten, 7 Lanzen, 
5 Senfen und 8 Pferderüſtungen zu Stande gebracht. — Bei Ber- 
folgung jener zerſprengten Schaar, vor deren Hinübertritt bei Wolica, 
ſoll von dem k. k. Militär ein Mann angeblich durch den gleichfalls 
verwundeten Inſurgenten Baron Latour, Colonel aus Paris, ſchwer - 


verwundet worden fein. 
Tfiien 
Per Richardſon'ſche Fall. — Taikun 


er regiert f] Der Prozeß en de Dr 


Gewehren und Munition beladen angehalten. d vorgeschriebenen Erforbernäffe zur Seite fteht. 
l ion be dec a vollzogenen Wahlen wurden b : 
Ueber dieselbe Affaire wird von der ruſſiſch⸗volniſchen Grende Bad aber. Kaufmann C. Nen ehaner, Ba — — P. g. 
G 


Eichborn, 1 
Rösler, Geheimer Commerzienratb Ruf fe 


Neue d. ber 
eue Welt⸗Bezirk, Herr Brennereibe⸗ 


Versammlung 
bern den Einjendern Peg zu laſſen. In Folge deſſen hat die 
e den Unterzeichnern zu Händen des Juſtizrathes Sn 
en überſandt, ſie den Unterzeichnern re a Felge 5 15 75 

mmlung zurückgegeben. 


kuhama, 14. Juni. 
na ür ſt von Rigs. 
Herrn Richardſon 


— 


war wieder berſchleppt worden; nur 


REN 
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* Salzbrunn, 16. Auguſt. Trotz dem, daß die Brunnenfaifon ihrem] Leider kommt es nicht ſelten vor, daß ſich unter den arretirten Leuten Per⸗ 
Ende entgegeneilt, war der evangeliſche Gottesdienſt, welcher . im Kurz ſonen befinden, die mit dem Aufſtande in Polen in gar keiner Verbindun 
ſaal ſtattfand, ſehr beſucht, und eine zum Beſten der evangeliſchen Kapelle,] ſtehen, ſondern lediglich um Arbeit zu ſuchen hierher kommen. Der Mange 
die hier errichtet werden ſoll, am Schluß des Gottesdienſtes veranſtaltete an Legitimationspapieren bildet dann natürlich den Grund zu ihrer Verhaftung 
Kollekte hatte einen reichlichen Ertrag. Den Mittelpunkt des et Geſtern wurde der Rittergutsbeſitzer Franz v. Mieroslamsti aus Pro⸗ 
bildete die Predigt des Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Böhmer aus Breslau.] szysk, welcher von dem Saut gane e und dem hieſigen Kreisgericht ſteck⸗ 
1 75 Text aus 2. Timoth. IV. 7. Ihr Tbema war der gute Kampf des brieflich verfolgt wurde, in Gneſen verhaftet und kam mittelſt Extrapoſt, unter 
Chriſten. Es wurde gezeigt, gegen welche Mächte und mit welchen Waffen] Begleitung eines gneſener Polizeibeamten, 3 hier an. Wahr⸗ 
zu kämpfen ſei. a wird er 1 12 in den le ae 1 ns in pon 54 Perser, 
8. Altwaſſer, 18. Aug. [Die von Ihnen i Ihnen in heutiger Nummer ſerregte ein von Ulanen und Infanterie escortirter Zug von Berjonen, 
aus Landeshut“ e Skeaßendiebtahls⸗Angelegen hee der ſwei mit Waffen beladene Wagen bei ſich führte, die allgemeine Aufr 
bat ein unerwartetes Ende gefunden. Der betreffende Koffer iſt mit vielem! merkſamkeit. Die zen beſtanden aus circa 60 Percuſſionsgewehren mit 
Inhalt auf der Chauſſee zwiſchen Rudelsdorf und Märzdorf von dem Kutſcher Bayonneten und faſt ebenſo vielen Cavallerieſäbeln mit Gurt. Auch bemerkten 


des Glashütten⸗Beſitzers Ohm in Hochwald bei Gottesberg gefunden wor⸗ wir mehrere kleine Kiſten, in denen wahrſcheinlich Munition verpackt war. 


den. Wahrſcheinlich ſind die Diebe bei tf. des ers geitört | Mehrere Sättel und verſchiedenes Reitzeug lagen gleichfalls auf den Fuhr⸗ 
worden. Ole ung Landra des lande Auer Rees hat de in 2915 werken. Ein Theil jener Leute ſoll bei Chelmce hc einem hitzigen Gefecht 


k d iſe beeilt, den z. Z. hi mit den Ruſſen über die Grenze gedrängt, die anderen von den Militärpa⸗ 
eg S en e Reife 1 1 — ſic aufhalten Damen duch koulllen bei der versuchten Hinaberſchaffung der beiden Bag angehalten 


ee ed SL La ET TR worden fein. Die gleichfalls dem Zuge folgenden 4 de ſollen von vier 
& Kauth, 17. Auguſt. [Patriotiſches.] In den Ortſchaften Schos⸗ N geht 0 ü 0 


5 ant \ 5 i 1 über die Grenze gekommenen Perſonen herrühren. Unter den Verhafteten 
nitz, Woigwitz und Krieblowitz hatten geſtern die Mannſchaften der dritten] befinden ſich mehrere Franzoſen, auch ein Italiener. Wenn die Arretirungen 
12pfündigen und der dritten gezogenen Batterie (Schweidnitzer), welche von f 


) t noch ferner fo fortgehen, jo dürften die ſchon jetzt faſt überfüllten Gefängniß⸗ 
Breslau, wo fie ihre Schießübungen gehalten, kamen, Quartier gemacht. Am] räume die Zahl der Gefangenen nicht mehr aufnehmen können. (Bromb. 3.) 
Denkmal des „großen Helden von der Katzbach“ bei Krieblowitz angekommen, = : 
wurden den Manen des „Marſchall Vorwärts“ von 2 Geſchützen je 3 Ehren⸗ [Sequeſtration.] Das geſammte Vermögen des Gutsbeſitzers 
ſchüſſe gethan, deren Donner weit in der Gegend verhallte. Das Echo de⸗r] Wladislaus v. Koſinski aus Targowagorka, gegen welchen die Un⸗ 
ſelben klang uns wie eine ernſte Anfrage an die Gegenwart, ob denn zum terſuchung wegen Hochverraths eingeleitet worden, iſt durch das königl. 


Andenken der glorreichen Schlacht an der Katzbach, deren 50 jähriges Jubel⸗ Kreisgericht in Schroda mit Beſchlag belegt. Pos. 30 
— . — 


feſt am 26. d. Mts. fällt, an der Gruft des großen Todten keine Feierlichkeit 
ſtattfinden werde? — Bis jetzt verlautet noch Nichts davon und die Zeit zu 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Magdeburg, 15. Auguſt. [Bericht von Hermann Gerſon.] An 


Vorbereitungen iſt nur kurz. Unſere Blicke richten ſich nach der Hauptſtadt. 
unſerm Markte war es in den legten acht Tagen mit Spiritus etwas leben⸗ 


diger. Mangel an effectiver Waare und eingegangene größere Aufträge auf 
Sprite machten u s der Woche nahe Termine recht begehrt und wurden 
dieſe willig 7 Thlr. höher bezahlt, wogegen entferntere vernachläſſigt blie⸗ 
ben. — Im Verlaufe der Woche traf ein grober Theil der rüdjtändigen 
Waſſerzufuhren ein, wodurch unſer Markt mit Waare reichlich verſorgt wurde, 
und obgleich die Kaufluſt etwas erlahmte, ſo ſchließen die Preiſe eine Klei⸗ 
nigkeit höher als die der Vorwoche. — Heutige Notirungen ſind: für Kar⸗ 
toffel⸗Spiritus, loco und laufenden Monat à 17% 425 ohne Faß, 
Auguſt, Aug.⸗Sept. 16% Thlr., p. September⸗Octbr. 16% Thlr., Oct.⸗Nov. 
16% Thlr., Nov.⸗Dez. 16½ Thlr. pr. 8000 % mit Uebernahme der 
a 1% Thlr. pr. 100 O. Rüben⸗Spiritus, loco und Aug. 29% Thlr., 
Sept ul. Oct. 29%, Thlr., Oct.⸗Dez. 284 Thlr. pr. 14,400 % ohne Faß 
Breslau, 18. Aug. N Börſe.] Auch heute war das Geſchäft wenig 
belebt und die Courſe erhielten ſich ziemlich unverändert. Oeſterr. Credit⸗ 
aktien 85%, National⸗Anleihe e N 1860er 2 90%, Banknoten 
89 , —89 . In Eiſenbahn⸗Aktien wenig Umſatz, Oberſchleſiſche 160%, Frei⸗ 
burger 1374 —137 /, Tarnowitzer 654, Geld. Fonds ſchwach. 

Breslau, 18. Auguſt. [Amtlicher Produkten Bor en⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) weichend; get, — Eir.; pr. Ina und Augufts 
September 39% Thlr. Br., September⸗Oktober Ga lr. bezahlt und 
Br., Oktober⸗Novemder 40% —41 , Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 40% 
Thir. bezahlt und Br., Dezember⸗Januar —, April⸗Mai 41 —40% bezahlt. 

Hafer gek. — Wispel; pr. ee ae Br., Auguſt⸗September — 
September 23% Thlr. Br., April⸗Mai 1864 23% Thlr. bezahlt. 

Rüböl niedriger; gelünd. 200 Ctr.; loco 12% Thlr. bezahlt, pr. Auguſt 
12% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 12% Br., September⸗Ottober a 
Thlr. Br., Oktober⸗November und Novembers Dezember 12%, Thlr. Gld. Ok⸗ 
tober, November und Dezember im Verbande 13 Thlr. bezahlt, Februar: März 
13 Thlr. bezahlt, März, April, Mai und Juni im Verbande 13 Thlr. bezahlt, 
April⸗Mai 13 Thlr. bezahlt und Br. ; 

Spiritus niedriger; gel, — Quart; loco 15% Thlr bezahlt, pr. Auguſt 
und Auguſt⸗September 15% Thlr. Br., September⸗Ottober 15% — Thlr. 
bezahlt, Oktober⸗November und November⸗Dezember 15% Thlr. Br., Aprils 


Mai 1864 16 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 16 lr. Br. 
Zint feit, 5385 Une, 2 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 


bend Po ft. 

L. C. Frankfurt, 17. Aug. [Der Bundesreform⸗Ent⸗ 
wurf.] In dieſem Augenblicke find die Fürſten verſammelt, um aus 
dem Munde des Kaiſers die Begründung der von Sr. Majeſtät ihnen 
empfohlenen Bundesreform zu vernehmen. Wir ſehen uns im Stande⸗ 
den Inhalt des Planes, ſo weit es unſer Raum geſtattet, mitzutheilen. 

Se. kaiſ. Majeſtät ſchlägt für die zukünftige Bundes⸗Verfaſſung 
Deutſchlands folgende Einrichtungen vor: 3 

J. Ein Directorium aus fünf Fürften, dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, dem Könige von Preußen, dem Könige von Baiern und zweien 
der am 8., 9. und 10. Armee⸗Corps betheiligten Souveräne gebildet, 
welche letzteren in der Art zu wählen, daß die Bundesglieder, welche 
zuſammen eins der genannten Armee⸗Corps aufzuſtellen haben, für eine 
Periode von 6, reſp. 3 Jahren, je aus ihrer Mitte einen Directorial⸗Fürſten 
ernennen, und abwechſelnd in jedem dritten Jahre die Vertretung eines 


Erwägung, daß der aus dem erwähnten Reſeript zu entnehmende Auftrag 
des Herrn Miniſters des 7 an die königliche Regierung, ſo wie der 
weitere Auftrag dieſer Behörde an den Magiſtrat nicht dahin geht, die be⸗ 
' ſagte Petition an die Stadtverordneten⸗Verſammlung, als deren Urheberin, 
| jondern an die Einſender beziehungsweiſe Unterzeichner zurückzugeben, und 
0 der Magiſtrat auch in dieſer Weiſe den erhaltenen Auftrag ausgeführt hat, 
daß er die Petition mit einem Anſchreiben an den Juſtizrath Sim on bes 
hufs Rückgabe an die Unterzeichner überſandte; in Erwägung, daß hiernach 
weder von Seiten des Herrn Miniſters, noch der königlichen Regierung, noch 
endlich des Magiſtrats eine amtliche Eröffnung und Mittheilung an die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung bezweckt iſt, hiernach es an einer Veranlaſ⸗ 
ſung fehlt, daß dieſe Schriftſtücke von der Verſammlung in Betracht gezo⸗ 
| en werden, — 2. ſie dieſe Schriftſtücke nebſt deren Anlage dem Herrn 
orſitzenden zurück. Simon. Stetter. Ludewig. Grund. 
Breslau, 18. August. [Tagesbericht.] 
I Kirchliches.] Der Herr Weihbiſchof Canonicus Wlodarsky be⸗ 
iebt ſich am 17. September in Begleitung eines Ceremonials und geiſtlichen 
Ratbes im Auftrage des Herrn Fürſtbiſchofes zur kanoniſchen Viſitation und 
Firmung ins roſenberger Archipresbyterat und wird daſelbſt bis Anfang 
Ottober zubringen. — Der neue Curſus im hieſigen Clerical⸗Seminar wird 
am 22. September unter Leitung des Bisthums⸗Offizials Dr. Sauer, wel⸗ 
cher das Rectorat bereits über 20 Jahre verwaltet, diesmal nur mit etlichen 
30 Alumnen eröffnet werden, woraus ſich gegen frühere Jahre eine bedeu⸗ 
tende Verminderung geltend macht, welche, abgeſehen davon, daß mehrere 
f Schleſier Theologie in Rom und auf auswärtigen Univerſitäten ſtudiren, 
ihren Grund in den hieſigen Univerſſtätsverhältniſſen zu haben ſcheint. 
“AT [&t. Eliſabeth⸗Verein.] Eine der wohlthatigſten Anſtalten in 
unſerer Stadt dürfte unſtreitig der St. Eliſabeth⸗Verein ſein, deſſen Mitglie⸗ 
der unter dem Namen der „grauen Schweſtern“ bekannt, ſich der ambu⸗ 
lanten Krankenpflege mit der größten Aufopferung und ohne Rückſicht auf 
die Confeſſion des Kranken mit unermüdlichem Eifer bei Tag und bei Nacht 
f hingeben. Die Anſtalt iſt eine Filiale des Mutterhauſes in Neiſſe und ſind 
0 bier in derſelben gegen 20 Schweſtern thätig, die jedem an ſie ergehenden 
Rufe zur Krankenpflege, ſoweit es ihre Zahl und Zeit erlaubt, in der bereit⸗ 
willigſten Weiſe folgen. Die Räumlichkeiten in dem Vereinshauſe, welches 
vor einiger Zeit durch einen Anbau auf der öftlihen Seite, worin ſich die 
. Hauskapelle befindet, erweitert wurde, ſind geräumig und hell und enthalten, 
5 außer den Zellen für die Schweſtern, die Krankenzimmer für eine nicht un⸗ 
bedeutende Zahl älterer Frauen, welche dort ſchon m Theil ſeit Jahren ver: 
h pflegt werden, und den gemeinſchaftlichen Speiſeſaal. oͤchten ſich immer 
von Neuem Freunde und Wohlthäter finden, die durch hochherzige Gaben 
und Opfer das ſtille, ſegensreiche Wirken der heilſamen Anſtalt im ſtetigen 
Wachstbum befördern. : f 
ei Militäriſches.] Geftern iſt das 1. Bataillon des 3. Garde⸗Gren.⸗ 
Regiments mit dem Stabe aus Oberſchleſien hier eingetroffen. 
m [Sommertheater.] Auf künftigen Donnerſtag iſt das Benefiz der 
Frau . angeſetzt; ſie hat eine neue berliner Poſſe zur Darſtellung 
1 erwählt. Wie oft hat Spiel und Geſang der Benefiziatin unſere Arena⸗ 
9 beſucher erfreut. Die fleißige Soubrette, welche faſt in allen größeren Auf⸗ 
führungen mitwirkt, darf wo hoffen, daß ihr das Publikum an ihrem Ehren: 
tage ſeine Dankbarkeit bezeigen wird. 

AV bein) Geftern Abend wurden von der „Thalia“ im Liebich⸗ 
ſchen Etabliſſement die beiden Luſtſpiele: „Der alte Student“ und „Das Ver⸗ 
ſprechen hinter'm Herd“ vor einer zahlreichen 8 in Scene geſetzt. 
— Von der Geſellſchaft wird ebenfalls der bald herannahende patriotiſche 
Feſttag durch Aufführung des bekannten Körner'ſchen Drama's: „Zriny“, 
W werden. 1 > 

bb [Wieprecht.] Der königliche Generals Mufil » Direktor Herr 
Wieprecht trifft am 20. dieſ. Mts. von Berlin hier ein, um die General⸗ 
un ne Monſtre⸗Concerts zum ſchleſiſchen Nationalfeſt im Schießwerder 
abzuhalten. 

N aaa Erplof tom] Geſtern erplodirte im Schießwerder ein Theil der 
* euerwerkskörper, die für die Katzbachfeier am 26. ri beftimmt find. 
N lücklicher Weiſe war der entſtandene Schaden nicht erheblich. 

5 N * [Berlin nach Wien.] Herr Louis Stangen, welcher ſich gegen⸗ 
f 
1 


Gleiwitz, 16. Auguſt. [Feuer. — Rinderpeſt.] In der Nacht 
vom Freitag zum Sonnabend brannten hier ein Schuppen und geſtern Nach⸗ 
mittag in Kl.⸗Ellguth 3 Häuſer nieder. — In Pag des anhaltenden Waſſer⸗ 
mangels haben auch mehrere Fabriken Oberſchleſiens (z. B. Emanuelsſegen, 
welches dem Fürſten v. Pleß gehört) ihren Betrieb gänzlich oder wenigſtens 
theilweiſe eingeſtellt. Daß die arbeitende Bevölkerung dadurch zum Theil 
in große Noth geräth, iſt die bedauernswerthe natürliche Folge. — Da 
amtlichen Mittheilungen zufolge die Rinderpeſt ſich im olkuszer Kreiſe (Po⸗ 
len) immer mehr ausbreitet, ſo iſt den dieſſeitigen Behörden die ſtrengſte 
Durchführung der angeordneten Sperrmaßregeln neuerdings zur Pflicht ge⸗ 


macht worden. 


[Notizen aus der Braniggzl Görlitz. Auf dem am 17. d. M. 
abgehaltenen Viehmarkte waren 333 Pferde, 552 Stück Rindvieh, 5 Kälber 
und 60 Schweine . Verkauf ausgeſtellt. 

+ Aus dem he der „Niederſchl. Z.“ berichtet: In 
Petersdorf wurde am 13. ein Bleicharbeiter beerdigt, der in der Nacht vom 
8. zum 9. d. M. auf einer der dortigen Bleichen die Wache gehabt und dei 
feiner Ablöſung im Walkhauſe nahe am Feuer und in ſeltſamer Lage todt 
aufgefunden worden iſt. Mit dem Rücken ſoll er an einem leeren aber glü⸗ 
henden Keſſel gelegen und bereits ſtark angebrannt oder vielmehr halb gebra⸗ 
ten geweſen ſein. Auf welche Weiſe er ſo eigenthümlich ſeinen Tod fand, 
iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt. 

Nachrichten aus dem Großberzoatbum en. 

Pleſchen, 16. Aug. erat rn cht egen l Mor: 
gens wurde nicht nur plotzlich unſere Garnifon, ſondern auch die Ulanen in 
Gutehoffnung und Taczanow alarmirt. Das Militär ging ſofort an die 
Grenze ab. Auf dem Platze vor der Apotheke, auf dem vier Geſchütze ſtehen, 
wurde eine Infanterie-Wache von zwanzig und einigen Mann aufgeſtellt. 
Gegen Morgen brachte der Fuß⸗Gendarm Kadziak einen Wagen, der mit 
Sätteln und verſchiedenem Riemzeug beladen war, bier ein. Er war von ihm 
in der Nähe der Grenze angehalten worden; der Kutſcher hatte vorgezogen, 
durch ſchleunige Flucht ſeine Perſon in Sicherheit zu bringen. Heute Morgen 
wurde bei einer ploͤtzlichen Reviſion auf dem Pfarrhofe zu Kotlin ein Frem⸗ 
der feſtgenommen, der ſich über ſeine perſonlichen Verhältniſſe nicht ua 
weiſen vermochte. Außerdem wurden zwei fremde Reitpferde mit Beſchlag 
belegt, und in einem Strohſchober a dem Pfarrhofe Sättel, Kandaren, 
uberhaupt verſchiedenes Reitzeug, wie auch ein polniſcher Ulanen⸗Dienſtman⸗ 
tel ꝛc. verſteckt gefunden. Der Verhaftete wurde in Begleitung eines vom 
Lieutenant v. Wieſe geführten Ulanen⸗Commando's hierher gebracht und auf 
der Hauptwache abgeliefert. Da ſich des Gottesdienſtes wegen viel Landleute 
in der Stadt befanden, ſo entſtand augenblicklich ein nicht geringer Zuſam⸗ 
menlauf vor der Hauptwache. Daß dadurch eine nicht geringe Aufregung 


r 


wärtig in Berlin befindet, veranſtaltet daſelbſt eine Extrafahrt von Berlin 

nach Breslau und Wien, und ſoll von Berlin aus eine rege Betheiligung 

in Ausſicht fein. — Den Bewohnern Breslaus iſt demnach noch einmal die 

Gelegenheit geboten, die berühmte Kaiſerſtadt in Augenſchein nehmen zu können. 

— [Unfall] Geſtern Abend verunglückte ein Maurergeſelle bei einem 

Neubau in der Scheitnigerſtraße dadurch, daß er von dem Gerüſt auf die 

f Straße herunterſtürzte und ſich beide Beine brach. Der, Unglüdlihe rief 

8 durch lautes Wehklagen ſeine Kameraden herbei, welche ihn aufhoben und 

bald nach dem Krankenhoſpital zu Allerheiligen ſchafften. 

ö bb = [Verſchiedenes.] Geſtern entſtand dadurch ein Auflauf, daß 

. ein Bienenſchwarm den Eliſabeththurm umſchwärmte und ſich oben feſtſetzte. 

5 Zu bedauern iſt, daß es dem Thürmer nicht gelang, fie zu fangen. — An 

or der Sandbrücke ſahen hunderte von Menſchen Bu wie ein Pudel mit dem 

kr; Oderſtrom kämpfte, der, jo jeicht er iſt, doch ihn ſchließlich verſchlungen hätte, 

Ben wenn er nicht von einigen Schiffern mit einem Kahne gerettet worden wäre. 
1 Dieſe erbielten dafür ein Trinkgeld von 2 2 5 ? 

8 — [Gerichtliches.] Die verehelichte Maurergeſell Amalie Kretſch⸗ 

mer, geb. Pfeiffer, viermal wegen Diebſtahls, zuletzt durch Urtel vom 1. März 

1861 mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft, vermiethete ſich im Mai d. J., alſo 

kurz nach ihrer Entlaſſung, bei dem Muſikus Kranz als Kinderfrau unter 

dem Namen „Emilie Schmidts“. Schon am erſten Tage ihres Dienſtes 

wurde ſie Nachmittags von ihrer Herrſchaft mit dem Kinde zu einer Tante 

FEN geſchickt. Von dieſer erhielt fie 5 Sgr. mit dem Auftrage, daß ſie dafür am 

2 nächſten 1. Wolle mitbringen ſolle. Aber die oft beſtrafte Gaunerin konnte 


1 der neuen Verſuchung nicht widerſtehen; fie behielt nicht bloß dies Geld für] hervorgerufen wurde, bedarf keiner Verſicherung. Wie allgemein erzählt wird, di „Corps im Directori uht. i i g 

8 ſich, ſondern eskamotirte noch 6 Sgr. aus einem Portemonnaie, das frei follen Zu 1 nach Polen die Abſicht haben, in größerer Anzahl bie Grenze 77 5 aneh e 5 n 

ö auf der Commode lag. Am anderen Morgen verſchwand fie aus dem Dienfte, zu übeefdreiten, — Vorgeſtern Vormittag wurde der Rittergutsbeſitzer von ch ein n FR . | 

% ſtellte ſich jedoch ſpaͤter ee: zur Haft, indem ſie angab, daß fie auch Tomicki aus Borucin im taczanower Walde von einer Ulanen⸗Patrouille Ihm ſteht ei en Bevollm chtigten der 17 Stimmen des 

15 einen zweiten Dienſt bei dem Lackfabrikanten Bialla perlaſſen, weil ihr das angehalten, und da er fünf Piſtoflen bei ſich führte, unter militäriſcher Be⸗ engeren Rathes der gegenwärtigen Bundes⸗Verſammlung gebildeter 
Bundesrath als Beirath zur Seite, in welchem jedoch Oeſterreich und 


de ung dem hieſigen Landrathsamte vorgeführt, von demſelben aber, nach 
Feſtſtellung des Thatbeſtandes, ſofort wieder entlaſſen. — Geſtern Vormittag 
wurde beim Kreisrichter v. Zablocki eine zweite polizeiliche Hausſuchung 
abgehalten, die aber, trotzdem ſelbſt die Matratzen aufgeſchnitten und ſorg⸗ 
fältig durchſ (Poſ. Z.) 


Preußen je 3 Stimmen erhalten, die Geſammtzahl alſo ſich auf 21 erhöht. 
Bei Ausübung der vollziehenden Gewalt iſt das Directorium nicht an 
das Gutachten dieſes Beirathes gebunden, wohl aber da, wo es ſich in 
Sachen der Bundes⸗Geſetzgebung um die Vertretung der Geſammtheit 
der Bundes⸗Regierungen durch das Directorium handelt. 
Dem Directorium find folgende Befugniſſe übertragen: 
1) die völkerrechtliche Vertretung des Bundes; 
2) die e über Krieg und Frieden, wobei der Bundesrath 
mitwirkt; 
3) die Aufrechterhaltung des inneren Friedens; 
4) die Initiative der Geſetzgebung; 
5) die Vollziehung der Bundesgeſetze, Bundcsbeſchlüſſe, Bundesgaran⸗ 
tien und Bundesgerichts⸗Erkenntniſſe; 
6) das Bundeskriegsweſen; 
7) die Bundesfinanzen; N 
8) die Berufung, Auflöſung, Vertagung und Schließung der Bundes⸗ 
Abgeordneten⸗Verſammlung. 
Für die Directorialverwaltung werden au ßer der beſtehenden Bun⸗ 
desmilitärcommiſſion noch Commiſſionen für Handels: und Zollſachen, 
für Finanzen, für Inneres und für Juſtiz errichtet, welche alſo die Mi⸗ 
nifterien der Bundesregierung darſtellen. g 
II. Eine Bundes abgeordneten⸗Verſammlung, aus 300 
Mitgliedern, gewählt durch die Volksvertretungen der einzelnen Staaten, 
von einer jeden aus ihrer Mitte, mit der näheren Beſtimmung, daß 
für Oeſterreich ſich die Wählbarkeit auf die Landtage der zum deutſchen 
Bunde gehörigen Provinzen erſtreckt. Von den 300 Abgeordneten fal⸗ 
len 75 auf Oeſterreich, 75 auf Preußen, 27 auf Baiern, 15 auf jedes 
der Eee drei Königreiche, 12 auf Baden. u. ſ. w. 
2 2 ieſe Bundesabgeordnetenverſammlung wird ordentlich alle 3 Jahre 
nowracla uchungen. — ; ; d FR 
gm Tester Zeit Tr” meh De ra Kronen von bier aus bei verloren einberufen, bei außerorbentlichen Umſanden nach Bebhrfniß. 
den Herrn Patronats⸗ Vertreter, Bürgermeiſter Vogt, geöffnet und demnächst Veſigern ver Umgegend Hausſuchungen nach Munition und ſonſtigen Kriegs] Weber die legislativen Gegenftände, welche nach der Bundezverfaſſung 
dem fol. Regier.» und Schul⸗Depart.⸗Rath Herrn Bade der Schlüſſel zur] bedürfniſſen auf Heauifttion der Givilbehörde vorgenommen worden. Die zur Competenz des Bundes gehören und von der verfaſſungsmäßigen 
Uebergabe an die Herren Lehrer der katholischen Schule reſp. an den Herrn] meiſten Hausſuchungen waren reſultatlos. Bei dem Gutsbeſiger von Regierungsgewalt der einzelnen Bundesſtaaten eximirt ſind, ſteht der 
NReviſor Erzprieſter und Stadtpfarrer Tſchuppik überreicht, Es erfolgte | Dus zynski in Nowawies wurden dagegen 50 Patrontaſchen mit Ledergurt, Bundesab eordnet f { ine b li de Mitwirkung zu 
hierauf der Eintritt in das neue Gebäude, daran reihte ſich die Feſtrede und bereits zur Weiterbeförderung verpackt, ſowie ein fünfläufiger, Revolder und geordnetenverſammlung eine beſchließende Aan 
die Weihe des Schulgebäudes, und mit dem Tedeum laudamus endigte die ein Offizierdegen vorgefunden. v. Duszynski wurde bei dieſer Gelegenheit Insbeſondere if red derselben das Bundesbudget feſtzuſellen, welches 
a Beier, 55 205 Badmittage 1 — 0 tatpolitie . Ae d 1 77 5 W l hieſigen Kreisgericht | EINE ur erhöhte Wichtigkeit erhält. j * 
ehrern ei „ wozu Einwohner der . le Zu e na olen uge N n „ i 
ſtadtiſche Behörde Gelpbeiträge auf idhungen für die Schüler bereitwillig | kann dies nament ich daraus ſchließen, daß fait kein Ta vergeht, an welchem W @egenfände, welche war in die Competen der Nane 
geſteuert hatten. nicht wenigſtens 10 bis 12 Perſonen zur gerichtlichen Haft gebracht werden.““ N 1 Wit einer Beilage. 
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Verſchweigen der erlittenen Zuchthausſtrafe zum Vorwurf gemacht wurde. 
0 Dieſer Herrſchaft 1 7 ſie ein Bügeleiſen und ein Inlett entwendet und 
5 deide Gegenſtände für 1 Thlr. auf dem Karlsplatze verwerthet. In Rückſicht 
8 auf die häufigen Vorbeſtrafungen wegen Diebſtahls erkannte die Ferien⸗De⸗ 
1 — 1 — des Stadtgerichts gegen die Angeklagte eine zweijährige Zucht⸗ 

bs ausſtrafe. 
O Hirſchberg, 17. Aug. [Einweihung der Schule.] In welchem 
Jahre & erſte öffentliche oe Schule hierſelbſt errichtet worden iſt, 
Darüber fehlt es an ſicheren Nachrichten. Sie ſoll ſchon Anfang des I6ten 
Kay Jahrhunderts beſtanden haben. Als der erſte bei hieſiger katholiſchen Schule 
1 angeſtellte Rektor wird in Hirſchbergs Chronik Tobias Treiber aus Löwen⸗ 
5 berg genannt, welcher im ‚pahre 1526 nach Hirſchberg kam und im Jahre 
7 1536 daſelbſt ſtarb. Der Unterricht wurde im jetzigen Pfarrgebäude erkheilt. 
N Im Jahre 1654 ging der Schulunterricht mit der Seelſorge auf die hier ein 
getroffenen Jeſuitenpatres über. Wiederholte Streitigkeiten zwiſchen ihnen 
5 und dem Magiſtrat wegen des Patronatsrechtes über die Kirche und Schule 
N führten endlich dahin, daß in Folge Anordnung des kaiſerlichen Hofes in 
den Nac 1669 und 1670 der Magiſtrat auf der damaligen Jüden⸗ jetzt 
s Schulgaſſe genannt, durch Neubau eine deutſche Schule ſchuf und dieſe im 
Jahre 1834 durch Ankauf des Nachbarhauſes vergrößerte. Neben dieſer be: 
ſtand bis 1 2 Abzuge der Jeſuitenpatres aus Hirſchberg im Jahre 1672 
deren Schule als lateiniſche Schule fort. — Im Jahre 1862 deſchloß der 
Magiſtrat, hauptſächlich weil die Schulgebäude a der Schulgaſſe bereits 
ſehr baufällig geworden, ein neues latholiſches Stadtſchulhaus au] den Com⸗ 
mun⸗l⸗Grundſtück Hypoth. Nr. 396 (vom Jahre 1516 bis zum Beginn des 
340jährigen Krieges als Kirchhof in Gebrauch) zu erbauen, am 26. Mai 1862 
wurde der Grundſtein zu gu. Gebäude gelegt und heut deſſen feierliche Gin: 
weihung bewirkt. Zu dieſem Zweck begaben ſich 5 um 8 Uhr in feſt⸗ 
lichem Aufzuge die katholiſchen Stadtſchüler mit ihren Lehrern und. der Pfarr⸗ 
eiſtlichkeit aus dem alten ee nach der hieſigen Stadt⸗Pfarr⸗ 
irche zur Theilnahme an dem in. ſelbiger ſtattfindenden feierlichen Sean, 
hierauf vor das Rathhaus und mit den übrigen dort verſammelten Feſttheil⸗ 
nter dem Geläute der Glocken auf den Kirchthürmen 


ne i tzuge u } : j 
de Ba tthüre des einzuweihenden neuen katholiſchen Stadt⸗ 
Schulgebäudes. Nach Abſingung eines Feſtliedes wurden die betr. Gebete 


gehalten, dann die geſchloſſene Thür mit dem von den Herren Baumeiſtern 
Maurermeiſter Aas und Nauener Haude, in Begleitung des ſtädtiſchen 
au Präſes Kammerer Weſthoff) in Empfang genommenen Schlüfjel durch 


ucht wurden, reſultatlos blieb. 


Schneidemühl, 14. Aug. [Unglücksfall.] Geſtern wurden in der 
hieſigen Lehmgrube drei Menschen, während ſie ſorglos ihr Mittagbrodt darin 
aßen, von einer einſtürzenden Wand erſchlagen. (Poſ. 3.) 


eee 
Von der polniſchen Grenze, 15. Aug. (Zuzügler.] Die ſehr 
dunkle Nacht vom 13. zum 14. d. sollte von denjenigen in unſerer Provinz, 
die ſich den Aufſtändiſchen jenſeits der 8 anſchließen wollten, zu einem 
Ueberſchreiten der Grenze benutzt werden. Zu dieſem Zwecke hatte ſich eine 
ſehr ſtarke Schaar von Zuzüglern in dem powidzer Walde, Kr. Wreſchen, 
eſammelt, und war eben im Begriffe, unter dem Schutze der Dunkelheit die 
renze zu überfbreiten, als ſie ſich plotzlich von allen Seiten von preuß. 
Militär umſtellt ſah. Dieſes war ſchon ſeit einigen Tagen von dem ſtatt⸗ 
findenden ſtarken ſelden in Kenntniß geſetzt worden, und waren demnach 
zur Auffindung deſſelben größere Streifpatrouillen vom 49. und 9. Regimente 
nach dem Walde von Powidz geſchickt. Die Inſurgenten, die ſich 0 ganz 
unerwartet angehalten ſahen, ſuchten in raſcher Flucht die ganz nahe Grenze 
zu erreichen, was aber nur einzelnen gelungen ſein foll, denn eine Schaar 
von 50 —60 Mann fiel als Gefangene in die Hände des preußiſchen Mili⸗ 
tärs, ſowie ihre Bagage⸗ und Munitionswagen, 9 Pferde und ihre Waffen. 
Unter den Gefangenen, die ſämmtlich nach Gneſen gebracht wurden, befanden 
ſich mehrere Anführer, und auch eine Anzabl Franzoſen und Italiener. 
Auch fiel der ſchon ſteckbrieflich verfolgte Gutsbeſitzer Mieroslawski aus 
dem Kreiſe Inowraclaw in die Hände der Soldaten. — Im Kreiſe Konin 
iſt jetzt eine bedeutende ruſſiſche Truppenmacht zuſammengezogen worden, 
und dürfte es demnach den preußiſch⸗polniſchen A nach ihrem Ueber⸗ 
gange über die Grenze ſehr ſchwer werden, ſich mit ſchon organiſirten In⸗ 
jurgentenſchaaren in Polen zu vereinigen, da ihnen das ſichere Loos bevor⸗ 
ſteht, ſofort den Ruſſen in die Hände zu fallen und aufgerieben zu werden, 
oder im beſten Falle, wenn ſie noch rechtzeitig die Waffen geſtreckt haben, 
mit halb zerprügelten Gliedmaßen wieder nach Preußen zurücktransportirt zu 
werden. (Poſ. 3.) 


— 


Beilage zu Mr. 


der Einzelſtaaten fallen, | deren gemeinfame Behandlung als Bundes: 


ſache aber wünſchenswerth it, können von 


ſammlung Beſchlüſſe gefaßt werden, deren Giltigkeit für die einzelnen 
Bundesſtaaten indeſſen von der verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung der⸗ 


ſelben abhängig iſt. 


III. Eine Verſammlung der Fürſten und oberſten Ma⸗ 
giſtrate der freien Städte würde nach jeder Diöt einer Bundes⸗ 
Abgeordneten⸗Verſammlung zuſammentreten, um die Beſchlüſſe der 
letzteren auf kürzeſtem Wege zur Entſcheidung zu führen, wobei die 
Souveraine das für den Bundesrath feſtgeſetzte Stimmverhältniß auf 
ſich ſelbſt anwenden. Die in Verſammlung befindlichen Fürſten und 


oberſten Magiſtrate entſcheiden gleichfalls 


Abgeordneten⸗Verſammlung an ſie gebrachten Beſchwerden und Vor⸗ 


ſtellungen, und können außerdem jeden 


wichtigen Gegenſtand in den Kreis ihrer Berathung ziehen. 
Die Fürſtenverſammlung tritt zuſammen in Folge einer vom Kaiſer 
von Oeſterreich mit dem Könige von Preußen gemeinſam erlaſſenen 


Einladung. 


IV. Ein Bundesgericht aus 15 lebenslänglich ernannten Mit⸗ 
gliedern, welche nach ihrer Ernennung von keinem Bundesgliede mehr 
Ehrenzeichen oder Beſoldungen annehmen dürfen, und nur durch einen 
Richterſpruch des Bundesgerichtes ſelbſt abgeſetzt werden können. 

Bei Verfaſſungsſtreitigkeiten werden 12 außerordentliche Richter, 
aus den Abgeordneten der Kammern erwählt, zugezogen. 


0 8 [Der Zug aus Warſchau!] hat heute in 
Kattowitz den Anſchluß an den myslowitz⸗breslauer Schnellzug nicht erreicht. 


Breslau, 18. Auguſt. 


1784 Verlobungs⸗An eige. 8 
Die Verlobung unſerer Loher Friede⸗ 
rike mit Herrn Moritz Metzner aus 
Scharley bei Beuthen O.⸗S. beehren wir uns 
hiermit Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen en, . 
Paruſchowitz bei Rybnik. 

N Moritz Pollack und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

riederike Pollack. 

torig Metzner. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Koſalie mit dem Kaufmann Herrn Arnold 

ürk aus Schildberg erlauben wir uns hier⸗ 
mit Verwandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Kempen, den 16. Auguſt 1863. 


W. L. Schleſinger und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Nofalie Schleſinger. 

Arnold Türk. [1770] 


Ihre heute vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ 
durch 1 5 « 1 117561 

Haußmann. 
ers Haug mann, geb. Severin. 
Breslau, den 16. Auguſt 1863. 


Chelich verbunden: [1762] 
Jac. Fritz Joachimsſohn. 
Bertha Sjoachinmsfohn, 
geb. Niegner. 


Die heute Mittag 8 — Joseph Entbin⸗ 


dung meiner lieben Frau Joſepha, geb. 
Behr, von einem Knaben bet Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt an. 
Gr.⸗Strehlitz, den 17. Auguſt 1863. 
[1332] Bernard, Gerichts⸗Calculator. 


eute Früh 10% Uhr wurde meine liebe 
don , geb. Steinke, von einem 
kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Dittersbach, den 18. Auguſt 1863. 
[1361] Welz, Lehrer. 


11755 Todes⸗Anzeige. i 

Am 14 d. M. ſtarb nach vierwöchentlichem 
Krankenlager der muſilaliſche Inſtrumenten⸗ 
auer Ernft Kleinert. Alle Verwandte 
und die, welche in näherer Verbindung mit 
ihm geſtanden, werden unſeren Verlust zu er⸗ 
meſſen wiſſen. Um ſtille Theilnahme bitten: 
[1755 Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 18. Auguft 1863. 


[1357 Todes: Anzeige. ? 
Se früh Morgens um 3 Uhr endete ein 
Nervenſchlag das theure Leben unſeres erſten 
Badearztes, Sanitätsrath Ritter ꝛc. Herrn 
Dr, Kunze. Die Viederkeit und Uneigen⸗ 
nützigkeit ſemnes Charakters, ſo wie ſeine ge⸗ 
wiſſenhafte Pflichttreue werden ihm ein blei⸗ 
endes Andenken ſichern. 5 
Reinerz, den 15. Auguſt 1863. 
Der Magiſtrat. 
Bayer. 


11335 Todes⸗Anzeige. 2 
„Geſtern Morgen halb 2 Uhr ſtarb mein eins 
Bahr „guter ‚Sohn tto im Alter a 
: an den Folgen der Gehirnentzündung. 
Tiefbetrübt zeige 10 dies allen lieben Ver⸗ 
panbten UND Seunden, um fülle Theilnahme 
ittend, an. 

Schedleske per Falkenberg O.⸗S. 

0 den 17. Auguſt 18 2 9 


Ed. Kruppe, Gutspächter. 


Heute Morgen 41 Uhr folgte ihrem am 
3, d. Mts. vorangegangenen einzigen Bruder 
unſere liebe gute Tochter, Gattin und Mutter, 
ung Roſina, geb. Sperlich, im Alter 
von 32 Jahren 9 Monaten in ein beſſeres 
Jenſeits. Dieſes zeigen wir, um ſtille 59 
nahme bittend, hiermit an. [1336] 
Neiſſe, den 17. Auguft 1863. 
Gottfried Sperlich und Frau, als Eltern. 
Julius Liebig, als Gatte, nebſt Kindern: 
Georg, Herrmann, Hans, Eugen, 
Arthur, Kurt. 


Es hat dem Allmächtigen gefallen, unſeren 
dielgeliebten und hochverehrten Vater, Groß⸗ 
vater, Schwiegervater und Bruder, den Kauf⸗ 
mann David Wieruszowski, in einem 
Alter von beinahe 77 Jahren, 
Uhr zum ewigen Leben zu ſich zu berufen. 

tiefer Trauer über dieſen unerſetzlichen 

erluſt widmen wir Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung dieſe traurige Nach⸗ 
richt. Kempen, den 16. Auguſt 1863. 
Die tiefbetrübte Familie. 


—— 3 ů 3343 
Seetlon f. Obst- u. Gartenbau. 
„Freitag, den 21. August Abends 7 Uhr: 
4 | 11844] 


Armen 
"og ersamlung. 


4 


— 


— 


gehern Abend | 


der Bundesabgeordnetenver— 


über die von der Bundes⸗ 


für das Geſammtvaterland 


amilien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Auguſte Weiſe mit 
Hrn. Rud. Kupſch, Straupitz u. Schmogrow, 
Fräul. Mally d. Burgsdorf auf Gr.⸗Pentlack 
mit Hrn. Pr.⸗Lieut. v. Duncker im Cantonne⸗ 
ment Laukupönen. 5 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Hugo v. Gil⸗ 
lern in Berlin, Hrn. Dr, Max Bauer auf 
Rittergut Adendorf, Hrn. Eduard Baron Ho⸗ 
verbeck, gen. v. Schönaich, zu Kl. Tromnau, 
eine Tochter Hrn. Rittmeiſter v. Schenck in 
Berlin, Hrn. Major Rößler in Graudenz. 

Todesfälle: Hr. Felix v. Borcke im 80. 
Lebensjahre in Berlin, Hr. Den Chez raf. 
a. D. Eduard v. Gerlach zu Booſſen bei Frank⸗ 
furt a. O., Fräul. Marie v. Kleiſt in Schle⸗ 
pecken, Frau Louiſe Krug v. Nidda, geborene 
v. Hinckeldey. z 


Verlobung: Frl. Emilie Reinelt mit Hrn. 


Heinrich Pücher. 5 

Todesfälle: Hr. Kaplan Severin Haupt⸗ 
Er in Uſtron, Hr. Carl Habel im 90, Le⸗ 
ensjahre zu Sielce, Hr. Literat Julius Meyer 


in Breslau. 


. Für die bewieſene große Theilnahme bei dem 
am 12. d. M. erfolgten unerwarteten Ableben 
meines unvergeßlichen Vaters, des Maurer⸗ 
meiſters Anton Kühnel in Falkenberg OS., 
ſowie auch für die ſo zahlreiche Betheiligung 
bei der Beſtattung deſſelben ſage ich im Na⸗ 
men der tiefbetrübten Hinterbliebenen den in⸗ 
nigſten Dank. . [1359] 

Breslau, den 18. Auguſt 1863, 

E. Kühnel, königl. Poſt⸗Secretär. 

5 e ene eee 
Mittwoch, 19. Auguſt. „Maria Stuart.“ 

Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 

(Mortimer, Hr. Schmidt.) 3 
Donnerstag, den 20. Aug. Drittes Gaſtſpiel 

des Hrn. Mayr, vom Vene Hof⸗ 

Theater zu Braunſchweig. „Nobert der 

Teufel.“ Große heroiſch⸗romantiſche Oper 

mit Tanz in 5 Akten von Scribe, überſetzt 

von Th. Hell. Muſik von Meyerbeer. 

(Robert, Hr. Mayr.) 


Sommertheater im Wintergarten. 

Mittwoch, den 19. Aug. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zum 5. Male: „Starker Tabak, oder: 
Berlin und Hinterindien.“ Original: 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 
7 Bildern von Jacobſon und Anders. 
Muſik von Lang und Butenruth. 0 

Anfang des Concerts 4 Pr Anfang der 

Vorſtellung 6 Uhr. 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Turn⸗Verein. 
Körner⸗Feier 


Donnerſtag den 27. d. M. bei Liebich. 

Konzert, Geſang, Feſtrede des Pri⸗ 
vatdoc. Herrn Dr. Caner u, lebende Bilder. 
Billets & 5 Sgr. für Mitglieder und Gäjte 
ſind bei den Herren Dobers u. Schultze, 
Albrechtstr., Pruck u. Lehmann, Schweidn. 
Stadtgraben, ſowie jeden Abend in der Turn⸗ 


ben. 1735 
Ba Babe" Das Ne 
Verſammlung, 
2-4 A den 20. Aug. 
Hauptlehrer Adam, Vorſitzender des Vereins 


ur Stenographie nach Stolze, wohnhaft im 
Schulhaus un Wäldchen. ae 


Vorläufige Anzeige. 
Am 31. Auguſt d. J. findet eine 


trafahrt 


von Berlin nach Breslau und Wien 
u bedeutend ermäßigten Preiſen ſtatt. 
äheres in Louis Stangen 's Annoncen; 
Büreau, Karlsſtraße Nr. 42. 
[1352] Louis Stangen. 


Unfere Amtsſtunden find Montag, 
Mittwoch und Feilag Nachmittags von 
3—5 Uhr im Bureau, Schuhbrücke 12. 

er Haus frauen⸗Verein. 


fforderung. 

welche Forderungen an mich 
Be oder zu haben glauben, wollen ſich Be: 
ufs Befriedigung an mein Haus, Herren 
C. Doienbeim u. Comp. in Worms 


a, R. wenden. [1295] 
Breslau, den 15. Auguſt 1863. 
A. Deegen. 


u 
Alle Diejenighen 


in Mahagoniflügel 
14, 


kaufen Matthiasſtr. 14, 2 Tr. lin 


383 der Breslauer Zeitung. 


gefolgt ſind. 
Vaterland werden. 
mit dem Ruf: Die hier verſammelten Fürften, freien Städte 
Deutſchlands leben hoch! 

Darauf erwiderte der Kaiſer wörtlich mit lauter Stimme: 
Namens der hier verſammelten Fürſten ergreife ich das Wort, 
um dem Senat und der Bürgerſchaft der freien Stadt Frank⸗ 
furt für den gaſtlichen Empfang, der uns bereitet worden, zu 
danken. Ich glaube, wir kbunen den patriotiſch gefinnten Bür⸗ 
gern den Dank nicht würdiger ausdrücken, als indem wir, 


wie neu, zu bere f 
ls. [1747]! vestante abgeben. 


2019 


Vene na 


Telegrapbijche Depeichen. 


Frankfurt, 18. Auguſt. Das Senatsbanket dauerte von 
6 bis 9 Uhr. 
vom Bundespalais bis zum Römer; die Souveraine wurden 
von dem älteren Bürgermeiſter empfangen. 
ſaß der Kaiſer unter Joſeph II. Bilde, rechts Baiern, Han⸗ 
nover, Heſſen, links Sachſen, Württemberg, Baden, Weimar, 
Coburg. Nach der Fürſtenreihe folgten die Adjutanten, Mi: 
nifter, Geſandte, darunter der preußiſche Geſandte v. Sydow, 
der Bundestruppen⸗Commandant, der Stadteommandant. Dem 
Kaiſer gegenüber ſaß der ältere Bürgermeiſter Müller, links 
und rechts Senatoren. 

Nach dem erſten Gange ſprach der Bürgermeiſter Müller: 
Die Mahnung iſt eben ſo ernſt als groß und ſchön, welche zu 
dem heutigen Feſte Anlaß giebt, 
Allem den hohen Herren, welche der kaiſerlichen Mahnung 
Möge die glückliche Stunde ſegensreich für das 


30,000 Menſchen waren auf d 


Im 


Aus tiefſtem Herzensgrunde 


Volksgarten. 
Heute, Mittwoch, den 19. Auguſt: 
Concert 1354 
von Herrn F. Langer mit ſeiner Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Humanität. 


Mittwoch u. Sonnabend Concert v. A. Jacoby. 


Seiffert in Nofentbal. 


Heute Mittwoch: [1535 


Vauxhall und Fahnenfeſt, 


brillante orientaliſche Illumination 
des ganzen Gartens, 
Blumen und Blumen⸗Anlagen, 
vollſtändig neu arrangirt. 


Harmonie ⸗Concert. 


Reſtauration a la carte mit friſchem Lagerbier 
vom Eis. Gemengte Speiſe. 

Zum Schluß: Große Netraite mit benga⸗ 
liſcher Beleuchtung der Gartenpartien. 
Anf. des Concerts Uhr. Entree u Perſon 3 Sgr. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Looſe a 10 Sgr. das Stück 


zur Thierſchau und Verlooſung in Nas 
tibor, bei [1218] 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63. 


Radicale Heilun 


aller Arten von Unterleibsbrüchen 
und Vorfällen durch die Methode und 
Bruchbänder des Herrn Dr. Theviſſen, 
welcher ſich ſeit 30 Jahren ſpeciell mit 

Bruchkranken be⸗ 


— — 
Wegen vorgerücktem Alter des Beſitzers 
ſofort zu verkaufen 1752 

1) Eine Dampfdauer⸗Mehlmüͤhle neu gebaut, 

maſſiv mit zwei franzöſiſchen und einem 
deutſchen Gange, an der Oberſchleſiſchen 
e Chauſſee und Kohlengruben 
gelegen, mit der auf ewige Zeiten lau⸗ 
tenden Gerechtſame, ausſchließlich auf den 
benachbarten Ländereien Gips zu gra⸗ 
ben ꝛc. Kaufpreis 12,000 Thlr., Son 
8000 Thaler, Anzahlung nach Weber: 
einkommen. RR 

2) Eine bedeutende Garn⸗Bleicherei und 

wirn⸗Fabrik mit 23 Morgen Areal und 
che zum Theil prachtvollen Gebäuden. 
Kaufpreis 16000 Thlr., Hyp. 8200 Thlr., 
Anzahlung nach Uebereinkommen. 

Dieſe beiden Etabliſſements werden auch 
auf Häufer der Stadt Breslau vertauſcht, 
ſowie ſichere Hypotheken als Kaufgelder an⸗ 
genommen. f 

Die nähere Beſchreibung der Grundftüde 
owie der Situationsplan ad 2 ſind einzu⸗ 
ehen bei dem mit dem Verkauf beauftragten 
N Kindler, Teichſtr. Püſchels 

otel, 


. re re IL ET 
Mein unter'm 9. Auguſt neu eröffnetes 
Möbel, Spiegel: 
und Polſter⸗Waaren⸗Geſchäft 
eigener Fabrik, unter der Firma 
F. Haller, 
eue⸗Taſchenſtraße Nr. 9, 
Ecke der Tauenzienſtraße, 
empfehle ich zur gütigen Beachtung unter 
Garantie und 11241] 


billigſten Preiſen. 
Conditorei⸗Verlauf. 


Eine zeitgemäß eingerichtete Conditorei wird 
in due . 0 Stadt unter ſoliden Bedin⸗ 


ungen bald zu kaufen oder pachten geſucht. 
Dfferten mit An abe der Bedingungen wer⸗ 
den unter T. N. 10 poste restante Glaz 


franco erbeten. [1319] 

i 7 rentirendes Spezerei⸗Geſchäft 
Eizier in He 500 Thlr. ensablung wegen 
Ortswechſel fofort zu verkaufen. Selbſt 


kaͤu⸗ 
er wollen Adreſſen A. 33 Weizen l 


531 


Darum Dank und Preis vor 


—— 


Mittwoch, den 19. Auguſt 1863. 


Deutſchlands Fürſten, Zeugniß davon ablegen, daß uns alle 


herzliche Liebe zum gemeinſamen Vaterlande vereinigt. Einig 
ſind wir aber auch Alle in guter Geſinnung für dieſe ehren⸗ 
und erinnerungsreiche Stadt; freudig werden die hohen Gäſte 
mit mir den Becher leeren auf Frankfurts Wohl und wach⸗ 
ſendes Gedeihen; Frankfurt Hoch! Sämmtliche Anweſende er⸗ 
heben ſich zu einem dreimaligen Hoch. Abends war Feuer⸗ 
werk. Heute war keine Sitzung. Die Lords Granville und 
Clarendon find eingetroffen; ebenſo der König von Holland. 
[Angekommen 8 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 


Frankfurt, 18. Aug. In der Eröffnungsrede der Con⸗ 
ferenz drückte der Kaiſer ſein tiefes Bedauern über Preußens 
Abweſenheit aus, und forderte die Fürſten auf, bundestreu 
den Platz zu wahren, welcher dem mächtigen Preußen gebührt. 
Heute beglückwünſchten die Fürſten den nach Darmſtadt rei⸗ 
ſenden Kaiſer auf dem Bahnhofe. 

[Angek. 8 Uhr Abends.] (Wolffs T. B.) 


— — nn Ü[˖Üwtñ——„—-—¼ ner, 
Königs⸗ und Verfaſſungstrener Verein. 
Verſammlung, 5a e 21. f d. 3, 


Abends 7 Uhr, 
im Saale des Humanitäts⸗Gebäudes. 
der Situation.) 


en Straßen 


Kaiſerſaale 


ſchließe ich 


[1342] 


Besprechung Der Vereins⸗Vorſtand. 


Bekannt mach un g. 


Wilhelms ⸗Vahn. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung der Aktionäre der Wilhelmsbahn findet 
1 Freitag den 25. September d. J., Vormittags 11 Ahr, 
im Empfangsgebäude zu Ratibor ſtatt. 5 
Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung werden ſein: 
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1862. 
2) Bericht des Verwaltungsrathes über die Prüfung der Betriebsrechnung pro 1862 
— 17 g arechnung des Baufonds für die Zeit vom 24. Februar 1862 bis 
ahin . 
3) Ergänzungswahl des Verwaltungsrathes. 
Wegen Bere 1 72 Theilnahme an der General⸗Verſammlung, fo wie zur Abgabe 
von Stimmen wird auf § 28 und 30 des Geſellſchafts⸗Statuts verwieſen. 
Ratibor, den 14. Auguſt 1863. 
Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes: Grenzberger, i. V. 


Das grosse Historienbild von ©, F. Lessing: 


. [1200] 
Huss vor dem Scheiterhaufen 


ist täglich von 9 bis 6 Uhr im Ständehause in Augenschein zu nehmen, — 
Entree 5 Sgr. 


118340 


Die zum Pnedagogium erhobene Lehr- und Krziehungs-Anstalt Ostrowo 
bei Filehne an der Ostbahn, unweit der märkischen Grenze (nicht zu verwechseln 
mit dem Gymnasium zu Ostrowo an der polnisehen Grenze), ist jetzt berech- 
tigt, gi tige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszustellen, Die ländliche Ab- 
geschiedenheit, gewissenhatte Beaufsich'igung, gute Verpflegung, die eingehendste 
wissenschaftliche Nachhilte, und demnächst eine gründliche Ausbildung der Zög- 


linge von der Septima bis zur Prima eines Gymuasiums wie einer Realschule ma- 
chen das Paedagogium Ostrowo zu einer gesuchten Stätte der Jugenderziehung, 
der aus Berlin, Danzig, Breslau, Warschau, Wien u, a. O. zahlreiche Knaben vom 
7. Lehensjahre an zugeführt werden. Die nächste Aufnahme, Termin 15. August 
und 15. Oktober, Pension 200 Thlr. Gedruckte ausführlich Nachricht gratis, 
[288] Der Director des Paedegogiums, Dr, Beheim-Schwarzhaech. 


Dampfschiff-Fahrt 
zwischen Hamburg und Berlin, 
Sowie vice-Versa. 


Die Schleppsehiffe der Gesellschaft coursiren wöchentlich ein- bis zweimal 
zwischen den genannten Orten. 
Die stipulirte Fracht bei normalem Wasserstande ist: 


Von Mamburg nach Berlin pro Ctr. 5 Sgr. 
- Berlin nach Hamburg - - 3 
exclusive Elbezölle, welche 1%, — 4% oder % Sgr. pro Ctr. je nach der 
Waarengattung betragen. — Mit Elbezolltarifen und sonstigen Auskünften steheu 
zu Diensten und besorgen prompte Beförderung der Güter [968] 
Phaland & Dietrich in Berlin, Speditions-Geschäft, 
Haupt-Agenten der Norddeutschen Fluss Dampfschiff. Gesellschaft, . 


Das von meinem verftorbenen Manne, dem muſikaliſchen Inſtrumenten⸗ 
bauer Ernſt Kleinert innegehabte Geſchäft wird in gleicher Weiſe und mit 
„[demſelben Fleiße, um den erworbenen Ruf zu bewahren, fortgeführt, und bitten wir 


um ferneres Vertrauen. 
Alle ehrenwerthe Aufträge werden auch in Zukunft auf das Gewiſſenhafteſte und 
Schnellſte von uns befriedigt werden. [1760] 
Breslau, den 18. Auguſt 1863. Wittwe Kleinert & Sohn. 


Carl Beermann in Verlin, 


Maſchinen⸗Magazin und vollftändige Ausſtellung: Unter den Linden Nr. 


Maſchinenbau⸗Anſtalt: Vor dem Schleſiſchen Thore, empfiehlt: 8, 


’ 


Roßwerke nebſt Dreſchmaſchine nach Garrett 
für 4 Pferde transportabel. 1 
Anwendung: Für Raps, jede Getreide⸗Art, Klee, Lupinen, andere Hülfenfrüchte ꝛc. 
Gewicht: Zuſammen 23 Centner. Leiſtung: Von Roggen, Weizen ꝛc. circa 6 Wiſpel 
Korner in 10 Stunden bei vollkommen relnem und fehlerfreiem Ausdruſch. Hafer ꝛc. das 
Doppelte. Bedienung: 6 bis 8 Männer oder Frauen. Preis des Roß werkes: 
175 Thlr. Preis der Dreſchmaſchine: 125 Thlr., zuſammen und vollſtändig 300 Thlr. 
Die oben abgebildeten Maſchinen find unſtreitig diejenigen, welche ſich in großen Wirth⸗ 
chaften als die vorzüglichſten bewährt haben. 
hr . — und ihre Dauerhaftigkeit, die Reinheit des Ausdruſches und andere 
Vorzüge hatten ihnen ſeit Jahren allgemeine Anerkennung erworben, jo daß dieſelben in fehr 
großer Anzahl aus C. Beermann s Fabrik entnommen werden. 
n neueſter Zeit find die Dreſch⸗Maſchinen mit ſtählernen 
den Schlagtrommelwellen, ſtählernen Schlägern und auch die Noßwerke mit 
weſentlichen Verbeſſerungen verſehen, wodurch fie einen ſolchen Grad der 
Ausdauer erlangt haben, daß fie faſt unverwüſtlich genannt werden können. 


Pferden di ihn 
tungen für das dritte und vierte Pferd würden demnach fehlen nnen, — — 


ur kleine Wirthſchaften wird die Garrettſche Dreſchmaſchine in Heinerem Format mit 
Wiſpel pro Tag. 

ich, 35 Thlr. 

aſchinen liefert 


— 


Nädern au 


9 lluſtrirte Preis⸗Courante ratis überjandt, jede gewünſchte Aus⸗ 


ausgeführt. 


N 13 
. eröffn 


melden. 


2 


ER 


11203] Bekanntmachung. 
In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 302 
das Erlöſchen der Firma: „D. Mareuſe“ 


ier i 

und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
Nr. 330 die von den Kaufleuten David 
Marcuſe und Otto Nuoffer, beide hier, 


am 1. Auguſt 1863 unter der Firma „D.“ 


Marcuſe & Co.“ errichtete offene Han⸗ 

delsgeſellſchaft heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. Auguſt 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1202] Bekanntmachung. 

Der über den Nachlaß des am 8. Novem⸗ 
ber 1862 zu Breslau verſtorbenen königl. Ma⸗ 
jors a. D. Ernſt Wilhelm Schmidt 
ete erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß iſt 
beendet. , Er 

Breslau, den 13. Auguſt 1863, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Lauban. 

Die sub Nr. 6 zu Mittel⸗Steinlirch belegene 
Mahlmühle nebſt einer Brettſchneide und einer 
Oelpoche, abgeſchätzt auf 11,987 Thlr., ſo wie 
die sub Nr. 4 zu Ober ⸗Steintirch belegenen 
drei Ackerſtücke von zuſammen 15% Scheffeln 
preußiſch Maaß, abgeſchätzt auf 880 Thlr., 
ufolge der nebſt Hypothekenſcheinen in uns 
Term Vüreau III. einzuſehenden Taxe ſollen 

am 83, October 1863, 


Vormittags 9 Uhr, 647 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 


den. Alle unbekannten Real⸗Prätendenten 
werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der 
Präkluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen wollen, haben ſich mit ihren Anſprü⸗ 
chen ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


1333] Bekanntmachung. 


Korte u. Co., Teppich⸗Jabril in Herford, | 


7 + fi . 7 e, 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppich⸗Zeugen, Wacetuchen, Reiſe⸗ u. 
Tiſchdecken, Cocos-Matten, wollenen Schlaf: und Pferdedecken zu billigen aber feſten Preiſen. 


in 


itzens en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wesch 


n der hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalt ſtehen 


200 Tonnen Steinkohlen⸗Theer 
um Preiſe von 3 Thalern pro Tonne — excl. 
Gebind — zum Verkauf. 
Brieg, den 15. N 
Der Magiſtret. 
Dr. Riedel. 


— — --⸗--: ꝛ. „ T— 
Wegen zu großer Entfernung vom Sitze 
der hieſigen Verwaltung ſollen 3581 
den 11. September d. J., 
von Vormittags 8 Uhr ab, 
die dem Herrn Grafen Guido Henckel von 
Don nermarck gehörenden, bedeutende Eiſen⸗ 
erzlager enthaltenden beiden Beſitzungen, 
yp.⸗Nr. 21a und 198 Nicolai, im Flächen⸗ 
nhalte von circa 110 Morgen, 1000 Nicolai 
F. Heinzel' ſchen Gaſthofe durch den Re⸗ 


viſor Haa ſe verkauft werden. 


Außerdem wird das Recht zur Förderung 
von Eiſenſteinen auf anderen 4 Beſitzungen 
im Flächeninhalte von circa 109 Morgen zur 
Veräußerung kommen. 

Neudeck, den 14. Auguſt 1863. 


Die General: Direktion des Grafen 


Guido Henckel von Donnersmarck. 


Große Auction 


von echten VBordeauxweinen 
in Original⸗Gebinden. 


Für auswärtige Rechnung ſollen morgen 


Donnerstag den 20. Auguſt, Vorm von 
9. Uhr ab, ar dem königl. Packhofe (Wer: 
derſtraße) 1290] 
rhoft echter Bordeaux⸗Wein 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſtelgert werden. N br 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Auction 11291] 
eines Polyxander⸗Concert⸗Flügels. 
Morgen Donnerſtag den 20. Aug., Nachm. 
3 Uhr, werde ich in meinem Auctions⸗Lokale, 
Ring 30, eine Treppe hoch, 0 
einen noch wenig gebrauchten vorzüglichen 
Polyxander⸗Concert⸗Flügel, engli⸗ 
liſcher Mechanik, 
meiftbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


ae Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


1356] Nachlaß Auction. 0 

e —— den 21. Auguſt, Vormittag 
von 9 und nöthigenfalls Nachmitt. von 2 Uhr 
ab, werde ich Ribe ee Nr. 2 par terre 

verſchiedene Möbel, Betten, Waſche, Frauen; 

kleider, einiges Gold, Silber, ſowie Haus⸗ 


geräthe : 
meiftbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
in, . f En 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Jagd:Berpachtung. 
Die Gemeſndejagd zu Meleſchwitz, Kreis 
Breslau, tirca 2600 Morgen, wird Donners⸗ 
jag den 27. d. M., Nachmittags 3 Uhr, im 
Gerichtskretſcham daſelbſt 8 verpach⸗ 
tet werden. [1766] Das Ortsgericht. 


Line Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwuchsthums ergründet. Dr. 

Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles kin was 
bis jetzt unmöglich [dien ; er a das 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben auf 
unglaubliche Weiſe und erzeugt auf 
anz kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
durch Dielen Balſam ein volles Haupt: 
haar, welches ihm Jahre lang vorher 
gefehlt hatte. Zeugniſſe für die oft 
wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 
getheilt und wird das Publikum drin⸗ 
gan erfucht, dieſe Erfindung nicht mit 
U 1 15 en Marktſchreiereien zu 
perwechſe n. Dr. Materfon’s Haarhal⸗ 
ſam in Original Metallbüchſen, & 1 
und 2 Thlr. üt nur echt zu beziehen 
durch das ( een von W. Peters 


in Berlin, Deſſauerſtraße Nr. 14. In 
= Breslau befindet ſich eine Niederlage 
er 1069] - 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 
8 täglich von Sei 6 Uhr zu ha⸗ 
de 


58] n bei Wildhänd . 


Ring Nr. 7, um Keller, 1117 


Pirnaer, Span. Doppelroggen, Correns- und Prob- 


€ 


zen, so wie Absaaten von Spanischem Doppel- Roggen, 
— — Stauden-Roggen. Correns-Roggen, 
etc. billigst: 


den der Reihe nach effectuirt, und Emballage mit 5 Sgr. pro S 


fundenen Fabrikate: 


begetabil. Magenliqueur und Magenwein 
: ne yon Hämorrhoiden, Magenſchwäche, Obſtrüction ꝛc. gewiſſenhaft 
tung, Dr, Ju Bg 

2 


PhotbgraphieninDelschwarz & farb 


N 


des Preiſes an die Exped. der Schleſ. Ztg. 


werden zu kaufen geſucht 


NRiemerzeile Nr. 9. 


elegantes Aeußere, ſparſames, helles und voll⸗ 
10 Pack 2½ Thlr., im 4 Ctr. billigſt. 
roßen Haushaltungen ꝛc. Gelegenheit geboten 
ein, ſich ihren Winterbedarf zu außergewoͤhn⸗ 


lich N. Preiſen zu decken. [1339 


Schweidnitzerſtr. 28, dem Theater ſchrägeüber. 


Franzbranntwein mit Salz, 


ein bekanntes Hausmittel gegen Rheumatis⸗ 


5 2 / Agenten⸗Geſuch. 
stisches . ine der Alteſten, beſtgeſtellten engliſchen 
Feuer⸗ und Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaf⸗ 
ten ſucht in den größeren Städten des König⸗ 
reichs Preußen Hachtige, mit guten Referenzen 
verſehene Agenten. Solche, welche bereits im 
Verſicherungsfache gearbeitet, werden vorzugs⸗ 
weiſe berückſichtigt. Frankirte Offerten unter 
Chiffre R. B. ſind an die Expedition der Ber⸗ 


liner „National-Zeitung“ zu adreſſiren. [1338] 


Wollhandel! 


Ein Kaufmann in Köln a. Rh., früher ſelbſt 
87 Wollfabrikant, mit den beſten Referenzen ver⸗ 
8 ſehen, ſucht einige leiſtungsfähige Häuſer in 
2 A dieſem Artikel zu vertreten. Derſelbe iſt durch⸗ 
SSEHEB kenaibeine, 64 aus mit dem Artikel, ſowie mit der betreffen⸗ 
n den Kundſchaft vertraut. Frankirte Offerten 
unter M. W. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1264] 


Von einem Guts-, Fabrik- 
und Bergwerksbesitzer bin 
ich mit Beschaffung zweier Beamten: 
a) eines Rentmeisters, dessen 
Gehalt 800 Thlr. pro anno bei son- 
stigen Emolumenten betragen soll, 
b) eines Buchhalters beim Berg- 
werk, — Gehalt 400 Thlr. bei freier 
Station —, : 
beauftragt, und nehme frankirte An- 
meldungen entgegen. 1346] 


Joh. Aug. Goetsch, 
in Berlin, Neue Grünstrasse 43. 


in Wirthſchaftsſchreiber wird zum 

ſofortigen Antritt geſucht. Offerten wer⸗ 
den unter u che Hinzufüging der At⸗ 
tefte sub D. N S. poste restante Polniſch⸗ 
Wartenberg fr. erbeten. [1764] 


Ein der polniſchen Sprache mächtiger, mit 
guten Empfehlungen verſehener irth⸗ 
ſchaftsſchreiber findet auf dem Dominium 
Proſchlitz bei Pitſchen O. S. ſofort oder ma 
1, Oktober Anſtellung. Meldungen beim Wirth- 
ſchaftsinſpektor Anger bafelbit. [1307] 


6 Oekonom von geſetzten Jahren, Meck⸗ 
lenburger, welcher zur beſonderen S ug 
denheit feiner Prinzipalität conditionirte, ſucht 
als Inſpector oder erſter Wirthſchafter eine 
Condition. Derſelbe hat den Boden jeder Klaſſe 
zu behandeln gelernt, die Viehzucht mit beſtem 
Erfolge betrieben, außerdem kennt er das Zie⸗ 
gelei-Geſchäft gründlich. Zur Vermittelung 
empfiehlt ſich das Commiſſions⸗ und Nachwei⸗ 
ſungs⸗Bureau von Ed. Quandt, Roſtock in 
Mecklenburg. [1262] 


Ein Hofverwalter, 7°" 


gut empfohlen, findet fofortige Anſtellung auf 
der Domäne Carlsmarkt, Kr. Brieg. Per: 
ſonliche Vorſtellung iſt wünſchenswerth. 


2 Braumeiſterſtelle vacant. 
1 Far eine bedeutende, im beſten Betriebe be⸗ 

findliche Brauerei wird ein tüchtiger, in der 
Erzeugung von Ober⸗, Unterhefen⸗ und Lager⸗ 
bier erfahrener Brauermeiſter bei hohem Jahres⸗ 
Einkommen dauernd zu engagiren gewünſcht. 
Der Antritt kann zum 1. Okt. d. J. erfolgen. 
Reflectanten belieben ſich gefälligſt zu wenden 
an J. Holz in Berlin, Fiſcherſtraße 24. 


* Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt 
hat, die Handlung zu erlernen, findet in 
einem Spezerei⸗Geſchaft, unter ſoliden Be⸗ 
dingungen ein baldiges Unterkommen. Das 
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. staatliche Gesellschaften Aatien Cou, 
"KREIS-OBLIGATIONEN. FÜR CHA 


in Breslau, Ning Nr. 52 (Naſchmarktſeite), erſte Eta [798] 


„Vollſtändige Gasbeleuchtungs⸗Einrichtungen 


cl. Beſchaffung von Leuchtern für Gefchäffslveale ze, übernimmt: 


1102 Meinecke, Mauritiusplatz 7. 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
. Oberhemden Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 


von S. Grätzer, vorm. CE. G. Fabian, Ring 4. 


Die durch tauſende don 2 antfagungen rühmlichſt bekannte 


Eduard Sachs ſche Magen ⸗Eſſenz 


wird namentlich allen aus dem Bade Zurückkehrenden empfohlen, und iſt allein 
echt zu haben bei Eduard Sachs in Breslau, Roßmarkt Nr. 13. [1227]. 


Zur Saat Ya 
offerirt Schirmraps, Rolländischen Riesenraps, 
Bilitzer Blumenweizen, Probsteier Weizen, 


‚steier Roggen. Es 

Ferdinand Stephan, 
Comptoir: Weidenstr. 25. 
Zur Saat 


mpfehlen wir Original Probsteier Saat- Roggen ud Wei- 


[375] 


Paul Riemann $ Co., Breslau, Oderstr. 7. 
Beſtellungen auf nach tehende Sorten Saat⸗Roggen nimmt die Güter-Verwaltung 


en 
2) Probſteier Stauden: . = 
3) Spanischen Doppel⸗Roggen „ 10 Sgr. (Kl 

4) Schwediſchen Stauden⸗Roggen, 20 Sgr. 
Die . wobei 1 Thlr. per Scheffel als Angeld Sgeſe en erſucht wird, wer⸗ 
heffe 


Die von dem Apotheker J. Kl. A. Kypke in Berlin, Zimmerſtraße 1 5 
795 


10 Sgr. 


erlin im J. 1863. Die praktiſchen Aerzte Dr. M. Odendorff, Dr. A. Har⸗ 


n Breslau allein echt zu haben bei Herrn 5 
Carl Franz Gerlich, Nikolaiſtraße Nr. 33. 


ine milchende Eſelin wird ſogleich zu 
kaufen geſucht. Gef. Offerten mit Angabe 


Eine tüchtige Verte erf U, 


welche im Pußfache gewandt iſt, 
ſowie [1293] 


ein Commis, 
welcher das Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft genau kennt, finden in un⸗ 
ſerer Handlung ein ſofortiges Enga⸗ 
gement. 


Poser & Krotowsky. 


Ein gewandter Commis, 
tüchtiger Verkäufer, der womöglich der. 
polniſchen Sprache mächtig iſt, wird unter 
günſtigen Bedingungen für ein Modewaa⸗ 
ren⸗Geſchäft bald oder pro 1. Oktober d. J. 


+ Haus felder, u engagiren gewünſcht. Offerten werden unter 


A. Are 3 
ParfümeriesFabrit u. Handlung, „K. 50, kranco poste rest, Oppeln 
erbeten. 11763] 


Für ein größeres Colonialwaaren⸗Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäft wird Term. 1. Sep 
tember dieſes Jahres ein gewandter Commis 


Abg. 6 u. Früh, 12 u. 30 M. Mitt., 


Juwelen, Perlen, 
Gold und NE 


6 U. 


I. (Schnellzug, nut int 1. und II. Claſſe. 
W allen 4: Slaffens desg 


leid 
Ant. in Breslau aus Sberſchleſteit Morg. 9 ll. 5 


Apollo⸗Kerzen, 


Ank. 


ſtändig geruchloſes Brennen, 


" bg. 2 U. 38. M. Früb, 11 U. 5 Pf.“ Frib nur 
Ank. II u. Srüß, nur von Kreuz, 8 U. 10 M. 


Beſonders dürfte hiermit Hotel⸗Beſitzern, 


Hels (Kalisch, Ofttowo). Ab 


milit 


Gold- und Papiergeld, 


Eiſenbahn Perſonenzüge. 
(Schnellzüge ip 4 be B 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz 
Ju. 30 Te At n Früß, 3 U. 3 M. Mitt,, 9 u. 41 M. Abend“ 


Oberſchleſten, Krakau 
50 M. 5 1. Ru f 


Berlin, Hambur 
Abg. 7 U. 45 M. Grüß. 2 U. 16, M. Mittags mul bie Branflrt 7 U. 40 N. Abends, *9 U. 30 M. Abende. 
? 0 U. 36 M. Brüb, 8 U. 33 M. Früh, 2 U, 5 M. Mittags nur von Frankfurt. 6 u. 15 M. Abends. 


Poſen, Stettin, Königsberg: | 


> erſonen⸗Poſten. 
Nimptſch. Abg. 7 1. 30 M. Früt, 10 u. 1 — Aut. 8 Uu. 50 M. Früh, 3 u. 30 M. Nachmittags. 
30 m. 700 N rad, „ Abende. — Ant, AU. 25 M. Früh, 7 l. 40 M. Abends. 
Sels (Kempen). Abg. 7 U. 30 M. grüh. 11 U. Abends, — Ant 4 . 25 M. Früb, 7 U. 40 M. Abende, 
Has (b., Wartenberg). Abg. 1 U. Nachmittags, 11 U. Abends. — Anl. 4 ll. 25 M. Ftüß, 1 f. 10 W. Nachmittag 
Beis (Feſtenberg. Kreuzburg). N 10, 30 her — Ank. 4 U. 30 M. grüß. 
Münſterberg. 1200 8 u io Als ib M. Abende. — Ant. 5 U. 30 M. Früh, 7 u. 10 M. Abends. 
5 Abg. 12. 1, 45 M. Nachmikkags. — Ant. 8 U. 35 M. Abende. 
Krotoſchin. Abg. 7 U. 30 M. Früh, 10 U. Abends. — Ant. 5 u. 20 M. Früh, 4 u. 5 M. Nachmittage. 


Breslauer Börse vom 18. August 1863. Amtliche Nolirungen, 


Schl. ‚Pfdbr, Eh 101% . Glogau-Sagan, 


7 Ein Lehrling 

indet in meinem Mode⸗Waaren⸗ und 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft zum 1. Okt. 
unter ſoliden Bedingungen ein Unter⸗ 
kommen. F. V. Grünfeld 
in Landeshut. 


f 360] 


Fin Knabe ordentlicher Eltern mit den nds 
thigen Schulkenntniſſen verſehen, findet in 
meinem Modes, Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft ein ſofortiges Unterkommen, doch 
wird perjönliche Vorſtellung beanſprucht. 
11767! Bernhardt Cohn in Oppeln. 
Nähe freundlich möblirte Stube iſt billig zu 
vermiethen Gartenſtr. 38, 2 Tr. vorn. 
* gnt möblirte Vorderſtube und Cabinet 
ſind ſofort zu beziehen. Näheres Karls⸗ 
ſtraße 42 im Annoncen⸗Bureau. [1327] 
Eine freundliche Wohnung, 3 Stuben, Küche, 
Entree und Zubehör iſt Michaelis d. J. 
zu vermiethen, Sterngaſſe Nr. 8b. [1355 
Waßnun en zu 140, 144 und 180. Thlr. 


D find Breiteſtr. Nr. 33 und 34 zu ver 
miethen und zu Michgelis zu beziehen. Nähe 
res zu erfragen bei Herrn Theodor 11257 

[1757] | 


Seminargaſſe Nr. 3 par terre, 


Zwei Geſchäftslolale 
ſind Ning 48, in der erſten Etage des 
Seitengebäudes, zu vermiethen. [1671] 
Junkernſtraße 18 ift die 2. Etage, 
beſtehend aus 2 Vorder-, 3 Hinter: 
Stuben, Küche und Zubehör, für 
das Winterhalbjahr Michaelis 1863 
bis Oſtern 1864 — getheilt oder 
ganz — ſehr billig zu vermie 
then. Näheres daſelbſt eine 
Treppe hoch. [1680] 


+ Sofort zu vermiethen 
eine große und eine Mittel: Wohnung 
ſowie 3 Läden. Näheres Dverftsnßt Zi; 


1 Treppe, im Comptoir. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe, am billigſten bi 
Borchard, Leipzigerſtr. 42, Berlin. 


® Albrechtsſtraße Nr. 33 
33 empfiehlt ſich —. . Beachtung. ; 


Preiſe der Cerealien. 


König's Hötel, 


Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 18. Auguſt 1863, 
feine, mittle, ord. Waare. 
— — — — — 
Weizen, weißer 74— 76 72 6670 Spf 
dito gelber 72— 74 71 66—68 „ 
Roggen 51— 52 50 48—49 „ 
Seche.. 40— 41 39 36—38 „ 
Lebe ö 32— 34 31 29—30 n 
Stbfen 54— 56 53 8051 u 
ö 20 22 212 8 
Winterrübſen .. . 224 216 210 „ 
Sommerrübſen .. — er — 4 
Neue Waare: 
Weizen, weißer 73— 75 72 66-70 Sg 
Weizen, gelber 70— 71 68 64-66 „ 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartoff 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralle 


15% Thlr. bez. 


7. u. 18. Aug. Abs. 10 ll. Mg.sU. Nchm. 2 
Luftdr. bei Oo 328770 329782 307 


eee eee, ma 8 Nähere franco R. B. 21. post. rest. Fe: 2 5 + 114 95 ur + In 

nſere erſten Zufuhren von * brunn. 1 aupun + 132 + 9, + 

bit Saat⸗R Ein Münzſchrank a I unſaneung 7 epet. Tinch, 5 0, 

} to eher IE oggen mit 200 Schubladen [1751] in Handlungs⸗Lehrling im a Wind SO 3 

in Original⸗Säcken, erwarten wir in einigen iſt billig zu verkaufen. Näheres bei Geſchäft kann ſich melden. II. E. No, 4 Wetter bedeckt Sonnenbl. Sonnenbl 

Tagen und offeriren davon billigſt. Simon Schlefinger, Reuſcheſtr. 26. Poste restante Breslau. [1769] [Wärme der Oder + 162 
Wolffenberg u. Bettſack, Stettin. | EEE Poſt⸗ Bericht. 


[434] 
rankenſtein 5 
Warſchau, Wien: 


II 2 U. 40 M. Nachm. IV. 7 U. Abends.] 


1 
Abg. 1 Morg. 6 N 
An Zug 1, II. und 111 ſchtießt die Oppeln⸗Tarnowiter Giſenbabn in Oppeln an, Zug IV. gebt nur bis Oppeln. r 
1. und IV Perſonenzug mit I., II. und IM Gluffe, II. Gemiſchter Zug u 
chen ſämmiliche Züge der Oppeln ⸗Tarnowitzet Eisenbahn. 1 
M. (nux von Oppeln) 
Abends 8 U. 32 M. (Schmeling). 


Mittags, 12 U. 5 M.; Nachm. 7 U. 47 M. W 


Dresden: 


bis Pofen, 5 U. Mittags nur bis Kreuz. 
Abends nur von Kreuz, 10 U. 10 M. Abends. 


mus, die Tlaſche 15 und 7½ Sgr. n 
1340 S. G. Ihlauerſtr. 21. geſucht, der gründliche Kenntniſſe in der Bud): 3 dit eisse-Briege 45 
Den eee und ‚mar wo nglch in der doppel! Dücasen 88 c. An dee, e Obescnte Bi 1 
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